
Sur theologiichen Würdigung Öer AHugujtana
Von Xudolt „sermann Greifsmwals
HIE Mugujfana als Betkfenntnıs

allgemeine XDeterligung der Vorbereitung unjerer Hubeltreier
H1 ÖAd$S beite Zeugnis rür ÖE allgemeine DHedeutung ÖRr Aueus
itana. Sıe IDAr ÖS arundlegende ır  1  ( ABefenntnis ÖPS jJUNgen

Lutherijfchen Droteitantismus uns 1{1 geblieben. Sie IDAL un H7 SINe Dder
ADrücken, Sie 3Ur rejormierten SchweiterFkirche (nicht NUur Deu  an aber
Aauch ZUr ABrüuderunitat ZUr Rirche von Englan uns ber den Ösean ÖE
Cue YWelt Dinüberführt ° un IDIEe Ibre Ent{tehung aufs engite mMI ÖRn PnNfi-
icheidenden polıtijchen Vorgangen der Xertormationsseit vernochten 19
PeOPUufenN IDre Verlejung ugsburg Omwte ihre mübfam uns Langwierıd
erFfampfte Geltung Firchen- uns weltgeichichtliche Ereianijte erıren XNanges

Zie{t jte reılich eute, 19 bat zunach{t Feinen Fo bedeutenden SE1n-
SC vOoN IDr br nba geD verbaltniısmaßıa leicht ein 310 ifellt Teine
überragenden Ynforderungen ÖAdS Verfiandnis uns reite nıcht eigent-
lich 11n Gewande ÖRr Droblematır er Denfen IDIE Pprogrammatıjche
riften ÖP$S BGeiftes ÖRr oocCh auch binter Dder ugujiana (Tcht utbers yelbi?
yo MIra Öer YDitano ogleich eindrücklich tennen IDILr NUr CINIGE MEeNIGE tolcher
Schriften, ea ÖTe Thejen, auch Ö1e Thejen ö12 icholafttfche Cheo-
oH1e, Öle Aetdelberger Disputation, OÖOA3uU De arbitrio un Oen Broßen
Ratechismus! 10 alle {1no genial uns letdenfchaftlich gejchrieben JIIE YUueu-
{Tana 1{7 rubig, abwagen bıisweilen Auch trocfen, uns offistiell (Tılıyiert en
Fla chen, praszijen Sormulterungen noen Yıch ausfübhrliche bıe uns auch
tich miederholende, SProrterungen; un einselnen Stellen ber IDr Be-
WICHt MIr gecn uüberfri:eben au Mielanchthons angitliche orticht
{cheuen lLicres bindurch Diejer INÖr verichwindet aber IDIEOEL,
1an {ich ÖS gewaltige „Ytsein“ VergegenWäarfiIGt, 0OA$S gegenüber ÖOPM gejamten
beitehendsen Rirchentum XKOoMs Ö1eS Xefenntnis bedeutete Und e1in Alıck P£IDA

ÖTe unmittelbarite romifche Antwort Oaraurt, ÖE reilich VDOomM Rayer

Sabricius, GEumenijches Aanobuch Her Ori{tlichen Rıirchen Aerlıin-Stealı 1927
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HiCht zugelafjene erite Beiftalt ÖRr „Widerlegung“” ?) jte, auch
IbreEntrujftung, ımmerbin ifart von wohlberechneter Flerifaler Dolitik 1rfiıer
jein eitatiat teje Aedeutung. Ynsbejondere Sie eingehenden Erwiderun-
gen auf Sie //fpenigen” Mrtitfel 228 auf die Dunfkte alıo, „Vvon welchen wie-
pa HT, ersabhlet werden Sie Yiıisbräauch (in ÖRr vromıy hen Rırche), 19 (TE
andert eın (in den lutbhertı  en Zanden)”, {1n9 vol AvVvOoN, Saß S1ie uguftana
ÖAdS nicht mißsuverfiehende Dokumen intragbariter rvevolutionarer Bejin-
HNUNg jeı 53 Yuch Zutbhers vielsitierte =) Nußerung vVDO J. Wiaı )J530, Oaß
„19 un ene nicht treten“ Fonne, ıvIe diejer übrigens noch trübe
niwur ÖPS XDekfenntnifjes, verräat, Man nachlief{t, mindeitens joviel An-
erfFennung ıvDIe Rritit [40028 Dat Zutber auch nachber 293 ulı noch
einmal vVon em „Zeifetreten“ der gejprochen 25 un Aarau bingewiejen,
daß {ich jegt in Öen Verhandlungen nach der Übergabe rache,
1A1n 111 Befenntnis neben e1in paar anderen Dunfkten „VOr allenı“ S1e
Rennseichnung des Dapites als dPS Yntichriften uUuMgangen Dabe ber 1{7 eben:-
19 beFfannt, daß nicht ange nach der Üübergabe, Sie 1Dm überjandte VOL {ich,
Ichrieb: X bın gewaltia trob, jene ZIUunNde noch miterlebt aben, in der
Chrijtus durch jolche eine ABetfenner iın einer jolchen Verjammlung in aller
Sffentlichkeit GerkFüundigt 41 iın einem ganz berrlıchen Befenntnis (coniessione
plane pulcherrima) 6)/ eine YUnerfennung Mielanchthons un jeiner Genoffjen,
dte n Schluß deS Keichstans inmıt Yait noch volleren Worten wiederholte e
Zuthers J ob Imm Aauch 11880 em Tegxtberund der E urchaus überein, 19 nNer  2

rreulich, WwenNn auch nıcht GAanzlich unver{(tandlich 8)] Mielanchthons 2[ugßburger
HSohannes Sicer, JTIIE Konfutation OPS YMugsburgijchen Dekenntnifjes. re erite Be:

{talt un ihre Zeipsid 189)
Dal die Einleitung 3U 71 Mrtitfel OPeS sweiten e1ls NIWOLr: auf YUArt. 20 De

discrimine cıiıborum) Sicer 1908 Cum hoc articulo concionatores sub titulo discriminis
ciıborum ecclesiae constitutiones contendant

Val. oldes Einleitung 3U M Konkordienbuch Niüler-Rolde VIIL
Dal (  € &s A, Dlitt, Yiartin Zutbhers g  Z  eben, Zeipsia 1883 3895

Enders, DHriefwe  € VIILL, 333 Much jeine jofortige Außerung 3Ur 31 unı )530, rlinat
nicht jebhr erfreut, 1e. bei en  / DE Yugsb, Kontefjion, alle J927, J3,
SBEnders VUILL, 42, r

SEnders VUIL, 6, Sult 1530 xAiler Elingt T ım. 6, {) Rolde, A, A,
ct neuerdinds Job DOoON Walter, TIE epe  en deS venestianıjchen Gejansten
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Verhandlungen mit der BGegentjeite seitweije gewejen jein moögen. JIPr Tert
Öder Yuguftana Dat 310Ar S1e eine ODder andere auffallende elle; 19 IWeNNnN

ÖRn prote{tantifchen nı jein joll, IDAS der „Fatbolijfchen”,
ja Öer „römiichen irche, joweit {1e aus eren (Flaff1ijchen) Schriftitelern be-
Fannt Ifi// widerfprache } YWWenn ber bereits üller- XKolde) SOo, 3y
eißt, 51e Zebre Öder Summiijiten uns Theologen fjer Herart In Yurjammeln vVDonN
Tradıition aufgegangen, Oaß „Fein AXHaum geweijen jeı Z3UC Schrift durchsuoörin-
gen un eine Deilfamere ZeDre en ıber BGlauben, reus, ofnung, rech:
ten YWert der 1CeSs civiles, Gewifjenstroft iın ifferen (arduis) Anfechtungen“”, 19
eOeULTEN jene YWorte von vorber gemwi Feın Großes Entgegenfommen., Und wenn

Mielanchthon iın der Einleitung Teil ll der (4t48, 1) vDonN NUur „wenigen“
MNiigbrauchen reder, eren Ubichaffung Nan den lutherijchen Rirchen 3UM Vor-
wurf mache, IDenNn weiter am von MrtitkelZ den 11 Horen mitf Öder
Erflarung aufwartet, daß {1e nıch „mit Yiachteil iDrer t’ un YWürden
mWiIederum Sried’ un SEinigFeit (3U) machen“ aufgefordert murden, 19 joll inan

deshalb die ugujfana nicht {chelten. TIAS Gefamtkorpus, un unmittelbar
benachbarte Dartıen, en Deutli  eit 11) 19 wenid wünichen übrid,
Saß S1e DAaqtr (tehbengebliebenen Mielanchthoniychen Weichbeiten Nan WweIß
14, wIie Mielanchthon terade auch iın dlejem WArtiFel noch zulegt Sie welt  P
en Xate Seld verloren bat 12) anmufen mwIe erbiifiurm ver  on
gebliebene Ilumen am Wegesrans., Und niemands Dat {te {ich abgepflückt.
Yian bat S1e Yuguftana ebr ver{ianden! „Es 1{7 talıch, 19 ıchrieb inan
iın der eriren Konfutatio, daß die bifchöfliche BGewalt NUur ewIige Inge betrare;
eın auch mit seitlichen Iingen Dat {1e fun (versatur), jofern {1e vDonN den
geiftlichen abhangen.“ 13) Dder S1e ugujfana wilH „Sen RKRlerus in 31viljachen
Dder weltlichen Öbrigfkeit unterwerfen uns iıbm eine Privilegien nehmen” 14)1

In 19 gejpannter Situation wirFfen Ste DAqr Verjohnlıchkeiten nich jebr
überzseugend, Foöonnen auch nicht, IWwenn die Yugujtana jelber joeben noch 15) Sie

Tiepolo Bott MAMtademie der Wifnenjcharten. Pbhilofoph Rlajffe, Yieue olge
Delı) ABerlin 1928,

Niuuler-Rols 47 , MDıe {ymboLl er Dder eV.-IutD, Rirche.) 3itiert:
10) 68, A 11) Val auch Seeberg, Doymengefchichte 398
12) VDal O  E: MDıE alte{te XRedaktion Dder YAuosb. Ronfeilion Bütersich 19006,

L# ebd13) Sicer, &. ' 3206, 15) 66,
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„menjChlichen Yurfjage“” mc L ım. 4, als „Teurelslehren“” beseichnet uns
gerade Sö1e Xırchoöfe als Urbeber jener „Yuffage” verFflagt bat

Dann en IDIr auch nıcht vergefjen, Saß m1t der Yugujtana ö1e gerade nach
der theoloattchen eıte bın 19 bedeutjame gedankfenfreudigae Ypoloate YHie:
Lanchthons unmıttelbar zujammen- un 111088 inrer {prachgemwaltigen Yreien
Übertragung 1ins Deutjche ur Huftus “Honas) unjerem unveraußerlichen
reformatoriHhen SErbauf gebort. JILE Mokumente, Sie geblieben 11nd, {1n0 wicCh-
iger als ÖAdS ıchmwmanfkfende mn un er iplomatırcher Verhandlungen, ÖAsS
jebr bals nNnur noch den Belehrten befannt HT TIA e1 iın der poloaie 19
Flar wIe NUur möglich 16) (8)11! perfönlichen BGlauben (Hides specılalis) „Oqg CIn
jeder rür {ichH ogläaubet, Oaß iıbm un vergeben RE H* ‚ Drejer
Mrtifel 1 41 der rüurnehmitfe un nOtrgie, arum v I 1nıt den
1derfachern itreiten, weicher au der nötDig{t 1{7 en
Ebrif{ten W In.llDder 17)

„Denn wabhrlich joll mMan dafür halten, Daß uns mit Zant uns Zwiejpalt nicht obl 1E
1Inds IDENN nicht die aroßten allermichtiaften Urfachen bäatte, namlich unjer aller Gewiijen,
el un egele belangend, IDALrUuN IDILr Oiejes mit den Widerjachern müßten 19 heftid {treıten,
jo wolten WDIr wohl weıgden. AWber nachdem j1e dıie O: Wahbhrbeit verdamımen,
19 Fönnen IDIr auch vVonNn Örejer ache iın einem Wese weichen, vEe. nicht unjer allein
H7, jondern der gdanz3zen Chriftenbheit un CI CDr{ “ 18)

[2308 IWAr S1e Zade ichon beı der eriren Ybfafflung Dder poloaıe, un er{t
recht bei iDrer Umarbeitung ZUr Verofsfentlichung AanDders demworden. IAn MAus-
eleich IDAr niICH mebr dentfen ber 3u offenen )honungslojen Worten TE
Orfe nach mwIie VOLK Dder WNiut in tgotftberohlener Yufgabe., Schließlich hat
tich, IDIE {ıch uns noch weiıter beitätigen WIL5, egreits in Qer Yuguftana aus

gejprochenermaßen denjelben Zentralpuntkt gehandelt, vDonN den Yie-
16) Val 370, C} eb  o 183,
15) DIE überjegung nach ONas, joweit Mielancdhthon wieder aibt, Val auch dıie

denr Rardınal ampe6617 gerichteten Orfe Multa sunt sıgna, quac«l, Nn1ıs1ı provideritis,
minantur mutatiıonem LrLOMAaNO statul. J99, val terner dIie eschatolosijche Wendung vorber

\  1IDIE dıie die gGegenwäartide Zage ichildernde weiıtere AYusrführung: II* tute Gewijfjen Chreien
nach der abrbei un rechtem Unterricht aus ottes Wort, un denfelbigen 1{7 der Lo38
nicht {o bitter, als bitter ihnen T, 19 tie IDA iın einem zweifeln; Non satıs
expendis, quanta 1e5 sıt religio, S1 bonos VIros eviter ex1iıstimas angı, sicubi inciplant
ambigere de aliquo dogmate,
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ları  on bier 19 gewaltie ve Und beFanntlich ließ Mielanchthon Sö1e YDO-
ogfte zujammen mıf ÖRr erıren Yustabe, Sie vVon der uduftana be-
jorate, erı cheinen. Ya Joll ıbm unvergejjen jein, daß ın einer Sache, 311 der
{ich 3 befennen eufe freilich nıcht mebr Oder noch nicht wieder gefabr
lich HT, dte aber damals als tiefite Menfchheitsfache emprunden Wurse un öte
auch Yianner, {1e einmal von IDr beunrubtet/nicht er  ın mieder
ZUF Xube Fommen Ließ 5 OÖorfe pragte, iın enen, VDVOr ÖRem orum ottes
un iın en ÖPS Gewifjens, öte Scheidung nicht NUur von SBeiftern, jondern
auch vDonN Voltkfern un KRirchen bell un Icharf 3Un Musdruck Panı.

{{ SIRr Bottesalaube.,
YWWıir Fehren 3Z3UE ugujtana zur1ic el einer theoloagifchen YDürdi  E  P

GQUNg darf zsunach{t nach enm tragen er beginnen
WIr nıcht mf dem lehrhaften, trormelreichen, eriten Yrtifel, in ÖRnı e1in (Dder
römifchen olemt erit notwendig gewordeneSs efenntnis nicanif{cher,
überbhaupt FEirchlicher, XRechtakäubiatkeit abaeleat WIrs! YWir ımwerden diejen
MHrtirel erit dann voll würdigen Fonnen, WENN WIr Uuns sunäch{t e  en eU-

jıchern, daß auch rür die YHueuftana a gehoren,
daß vechte BrFenntnis Bottes {ıch er{r dem Blauben aus Bottes e  ar

bietung in Chriitus erı chließt. Yır ejen in WArt. 20)/ daß ott rech (vere)
Fennen, alıo „mwrffen, daß IıDm 1UNnNs gelegen HL, In anrufen“” un nicht mebr
„ohne ott jein mWIe Ste e10en“, {ich bei ÖR Menichen findet, ÖRr „weiß, daß

durch Chriitfum einen anAddigen ater q TIAS 41 Ste ole ohe ÖeS
Zutherf{chen Bottesglaubens, DIe denn auch die bedeutjame, bei UnbeFanntfchart
11082 der Vergebung der Ziinden notwendig eintretende, Verserrung ÖPS Pottes-
bildes ÖRr „gehaßte ein Öer eleichen 21) gelehrt WIrs.
Un WwIiederunn etlaubt g  Dn  utber, 19 WIe PLIDA iın ÖRr Yusledgung ÖPS erızen
Bebotes YpriCht, oren, wenn Öder z unfier ÖRn CThema „Ehriftliche
VoNlkommenbeit” vDon e „Bott vDOoN ersen 1n nıt rn rürchten“ reoer,
un” auch eine bersliche 3Zuverficht uns Blauben“ yordert, un vDOoM „Der

19) Yol rür beides ÖE vorige Unmerfung,
20) 406, val. auch ebd
21) ebd
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frauen ayen“ Wwe1ß, daß IDILr 1 Dri{ius wılen Abarmbersigen
Ötff Daben“ IDIE „OAß IDILr MUuUgen un en von OÖft bitten un egebren,
1IDAS uns NO 141 i 22)

TIAS 147 alıo ÖRr Bedantke, dgß SErFenntnis Bottes nur durch ıbn je durch
eine Dri{ius den YMienichen geichehene Tat durch unnahme eijen, IWASs

Öff ZUr Erledigung der chu l d ÖLe Mienfchen von iDm trennfe, bat
durch „glauben, daß 1DILr durch Chriftum na uns Vergebung dRer un
erlangen“ 28)/ möalı 1{7 Botteserrfenntnz gebt ıDren CIGENCN, nıch Öem RKon:
nNen der ernun eingegliederten Weg, Wedg, der durch ÖTe Wirfklich-
Feit angezeidtf 1{7, DE alleın ott YWelt un Mienichbeit bineinitellen
Fonnte uns Öie Chrıftus abageichlogjen aber uns durch ÖAd$S YWWort VDELl-

Fündet VDVOL uns {Tebt durch Bottes Öffenbarung alto, ÖRr ÖRr en
vDonN {iıch aus {ıch nNIE au  wıngen Föonnte
en Özejer Wirflıchkeit un ıINn ÖPS CIGEeNEN eges wiılen, der allein

IDr führen Fann, CIGNEN {ich eigentlich Feıine von Dder gepragtifen
un OffMAls umgepragtfen Sormeln IDIE OMOO0UTLOG ***)), essentl1a, natura PIC OA3U,
0OA$S theoloagitfche Dut den Xertormatoren in erzen ladt, en en
deshalb bedienten $1CH 1e7€ anı ıe  en Musdriücke In ÖRr Schrift
vreoet, ÖS 1T der auptgedanfke, OÖtt CIgENEL Sache un Sprache YDer
Dier nich g1aubt, joll auch nicht MEeINCNH, Werse (theologifche) YWWorter vVon

Mienichen veri{tehen, 1e)C Soch men{chlicher Sprache un remöoer Sache
reden 24) S Fonnte Zutber auch CIn Wort DEAgenN, 0A8 „Wenn NeINe

gele OAS Yort OMOOQUO LOC Da un ICH nicht gebrauchen mıl 19 mwerse ICh
DArı Fein aretifer jein“ 25) Uır in Özejer, VOLr uübelwollenden Arademı-
fchen Derufsgenojjen IDIE } freilich nıcht ebr vorfjichtigen, {ußerung wilen

Oaß IınnNeN der Verdacht, den gegnertjchen eDdanren nicht GAan3z tolgen
Fonnen nıicht ÖAS eringite AaUsSMA: beleat weithin auch Ö1e Confutatio Öder
ugu{tana 1{7 beFanntlich der ArIıte der YMuguifana gejchrieben IWOL:

4Z) en  er Tert O3, Yian vergleiche auch die meifterhafte Saffung ÖPS
Urt YMielanı  Oons en  er Editio DS; bei O:  © TDiE Auogsburgifche KRontfet
fion, Lateinifch un deut{ch, Furs erläutert, BGotha 18906 C YMufl erjchien J9)

25) 254) leichen Wejens (Der ater un dero
24) Rationis Latomianae contutatio Lutherana L 138 r E SO0
29) ebS S5177 ZZ
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Öen. YWis ob Zutber wieder Dıinter OS Yıilcaenunm. zurücgebhen wolen 26)|
ÄAmmerbin nußte 1An IWDEeNN ÖS auch nıcht die einsige Mbiicht ÖPS Mrtitfels
ı7 27) ÖRnı Begner agitatorijche Warfren aus der Dano chlagen un betonte
desha öie Unantajtbarfeit OS Yilcaenums uns der Trinitatsiehre.

YDir wijjen, daß Zutber ipater (13$539) 28) ausdrÜücklich ÖA$S OUOOUTLOG rür
„vonnothen“” erFflart, „yonderlıch ım Zank” CD} 1nN0 meint, gebe ÖA8S wieder,
IDAS S1e Schrift wolhle un überall re ine andlung eORUTE t1e)e Stel:
lunanahme natürlich nıcht m weniafien FTann {1e oen, auch rür ÖAS VDerfiand-
n1$ der Yuguffana wichtigen, Gedantfen erfchüttern, daß dogmatiıjche ormeln
nıe tyrannijch eın Xückareiyen auf ÖA4$S verwebhren dürfen, IDAS Bott uUunNns ber
fich gejaat Dat YWir wmıiNen ferner 29)/ daß fich Zutbher, nıcht NUur ru‚n,
jondern auch in )pater Zeit 3544), eLDA auch ber S51e Schwachen ÖPS MAus
111 trinıtas (in DMisputationen) außerte, wiewmobhl jeinen Bebrauch rür
nöÖfia 1e Z 0078 bebt ÖAS alanzende Wort Dervor: „rer (in Dder Bottes-
lehre) nüßte die Orammatır [AU1G Worte berommen (eig induere),
IWwenn {1e ber ott Veoden will. Denn nit ÖRr 3Zahlenordnung SR Z, bat
eın BEnde“ 30) emnach Fonnen WIir, {o beißt in einent abnlichen 3ujammen-
band 31)
„von Bott nicht reoden, WDILr rauchen denn Wort“ „Yber Das H{} SocCh auch wabhr, ennn
IVDIr mit unjeren Worten VonN Bott reden, 19 wersden dzejelben orte dan3z rremböde un
lauten ıel anDders denn jonf{t.”
YDenn alto Hatfob urm raßburg auf „BDucericher BGrundlage“ (: 529

ÖRr 3wedmaßiagkeit der Xearifre „DreifaltigFeit” uns ”  erıon in Öen (Dder
ugufiana ugrun liegenden) Schwabacher riırteln RKritit übte, un SE
„tradıitionelle BGotteslehre 1117 ÖRr Schrift wilen als vrevifionsbedlrf-

26) Val ÖA$ modo teneam. 8, 178, IIC „S e// 1{7 oocCh ÖdsS! Dder Sobhn OS
aters, Bott VDON Art 1

27) SEr hat 14 auch ın den cOhmwabacher und Yiarburger Artifeln jeine Vorlaae
45 ) Von den Konsiılien uns KRirchen E 25 ı 292
29) Z00f8, Zeitfaden Dder Doamengejchichte 1900, 748—75$0.
30) FeIVS, Misputatkionen 799 Val. eb  O 800, erjelbe BGejichtspuntkt (nova

res) auf ÖIe Chriftologie ausgedehnt MWIr>S, Much rür 0A8 Verftändnis jeiner rI eigenen
Mienichbeit E  € nNnOVAa tacıt omn1a.,

ö1) OOfS wei{t auf in bın Jı $ y 230 (Aaquspoftille DonN trinıtas,
uniıtas jeien vocabula mathematica.
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t1e“ beseichnen, 19 IDAL Cr, miemwmobhl bier Zutber, doch IWwWDAas orm
un Terminologie der ZDrE angebt nıcht obhne ABerührung nmit iDm 32)

Zeien IDIr unfier den enimwmıcrelien Vorausjegungen den Yrtitfel, 19 dürfen
IDILr uns jeiner Enappen, NUur ÖAS Wejentliche heraushebenden, alle Hul-
mnaßıgen Weiterungen meidenden, Saffung rreuen. Seiner erufung aur DAs
„Yticenum“” Ceigentlich 1{7 ja OÖAd$ Yticaeno  s  Ronitantinopolitanum 141 iın der
Lutherijchen 154 aın Hyoniten urch Sie Liturgijche Xedeutung von Zutbers
großem Befenntnislied „Wir alauben all SPinen Bott“ ent{prochen Seiner
etonung ÖRr ichlechthinnigen $Erbhabenbeit DBottes, ÖPS Schöprfers, ber alles

un Be{ichöpfliche ent{pricht S1e Zochthagung Ddes erisen riirelis
ÖP$S Blaubensbefenntnijjes IDIEe beı Zutber JO iın Öder evangelıjchen ZeDre über-
aup Das, auf Ste erjonen der Trinitat ezogene, eiusdem essentiae Mag
inan nun iın 1ejem (essentia-persona) ODder in einem anderen bearifflichen
yitem denten dlrfte jeinen reformatoriıychen 1derDa darın nden, daß
Her DrI{fUS ebento mwie Dder Be1it iın IDnrem Wejen nıcht anders als ott

veritanden uno ın iıDrer Wirtklichkeit erarifen werden LonnNeN, namlıch
durch den BAlauben (wie IDILr IDn Hon Tennen ernten uns noch weiter Fennen
lernen wersden). Durch Öden obn ott un offenbart {1CH durch ıbn
Deshalb er ÖAdS Wort. Yuch der Bei{ft 1{1 ott el {1nd Feines-

Sie irgendwie 1ns Metaphyiijche erhobenen menfchlichen un Ir  1  en
Ericheinungen, Sie WIir als ÖAS verbum vocale un den iın den Iingen gejchar
enen motus, alyo als Sie menede un ÖOA$ Prinsip ewegund, Fen-
en. Wiit dzejem XINWEIS auf alte uns eue Regereien chließt der rIILe
YWWir düürfen ÖAd$S ın aqusmunzen, Oaß nichts Beichöpfliches, auch nıch ÖAs
YDort un eine, ÖA$sS $ mf dem Y zufammenf{chließende, Bewalt, aquch nicht
ÖAas Beiitigte unNS eine hınter un iın alem Bejichehen vermutete ODder geabnte
Triebkraft, {ich je oft nNenNNEN OOPRL diejen Yıamen vDonN anserem Beichaft-
fenen {ich zulegen en durfen. ott je 19e 11 ne Z UNnNs

unNS uns rür {ich zurücdgemwinnt, uns 19 dewIß 111 ei uns mit Yıch
gnb untereinander ZULr Gemeinfchaft verbindet, 1{7 un bleibt iTets mebr als alles,
IDASsS gefchaffen Dat. aber Muß un Samıiıt Fonimen Wr auf unjeren
YNusganagspuntft zurü ıbm überlagjten bleiben, uns 90) 14 gefunden

52) Z DonNn Schubert, Befenntnisbildung un Religionspolitit $529/30 (1$524/35
Botha 39J)9, 329
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wersden will, näamlich in Dri{fus (Dder IN Öer un wılen Lam) un alleın
urch ÖRn Blauben

I1l JPieE Siüuünde
a) br ejen

BotteserFfenntnis un V’LiennNInNıS ÖRr un bangen aufs eneite zujammen.
YWer ott nıch ennt, WIrs nıch ver{teben, IWAs unse HT FIAS 41 eine rUunNO-
legende rIiennNINıIS der Reformation. DEr Mienich WIrS Öden unleugbaren T.at-
beitand ÖPS ojen 310r deuten yuchen, aber IDIrS ıDn verseichnen. TIA

nun ott NUr durch den Blauben recht erFfennt, IO WIrS auch auben
gelten, daß iNMan NUr IDm ablejen Fann, iWDAas un 1T YWir Onnten Dier
alıo auch zuer Blauben, Ddann er{t DOoNn Dder un Iprechen Dennoch
empftebhlt {1cHh ÖAS nıcht, Ödenn beim CDritten, wIe 1, 1{7 Dder Blaube
iImımer 19 ebr Vergebungsalaube, daß Pr ohne Sindenerfenntnis gewWIB nıcht
Blaube 1{7 YDir müyen aljo \nıt eine1n ugleich vDon Blaube un UNnNDdenNn-
erFenntnis rechnen uns auf el a  en, IDILr vDon einem vDon beiden VFeDEeN.
YWir dlrfen e1 NUur nicht vergenen, Saß der Blaube die un

uns Sie einsige Gemeinfchaft, bei der aufjeiten ÖPS Gemeinfchaft:
Ichließenden Feine unse 01Dt, eröffnet, S1e Gemeintcha mit ott e  er
ber wiedereroffnet, weil Sie BGemeintchaft HE, aus ÖRr eine JUundıig eIDOL-
enen BGeichoöpfe itammen.

DICM Verbhaltnıs, ÖAS zwijchen Blaube uns un be{iteht, WIrs, mWIEe
welß, Zutber daqdurch gerecht, daß den Unalauben die eigentliche ALn
jüunde nennt, aus ÖRr alles, IWAas un heißt, 1e ber auch S1e ugufjtana
IDIrS ıbm gerecht ıf ÖRr berühmten Erflarung, Saß S1es Ste un jen: obhne
Aurcht DVDOLr DBott, ohne VWVertrauen off vVoN Ynfana q vVonN ÖRr Beburt
q eben, 1a4 1088 dzejer agen IDr Gleichgültigkeit, die zugleich
VDVOL oÖtft T, 1n natürlichen, urch ö12 ortpflanzung gejeßten, Zufammenbange
ÖRr enjchen untereinanser vermurzelt 31 Yein, alıo in ceben diejem d 8001
ott4eın S1e alte Schuld YUDamMms, der ott uns eine BGemein)chaft nıch TE
ollt bat, mitsutragen un mitsupflegen. YWenn alto die Gemeinfchaft miit Bott,
die BGlaube eißt, OÖAas IDAr, IDOZU OÖtt öte Yienichen gefchaffen Dat, alfo auch
ö1e ertgentliche Mienichheitsfrate, ıbre SEriijtensfrage, 1{1, I° 147, ın em
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Z te) eben, dies der Ertrag ÖS natürlichen un gejchichtlichen 3Zu
jammenbanges der Mienichen untereinander, daß in ÖS andere in DAs
sıne metu Dei, sıne fiducia erga Deum 32a) ın Sie innerlı gewollte PBottes-
erne bineinsiebht. Diefen Sınn Dat ÖRr ıel verrfemtfe Musdruck Erbijunde, Der
earuf SErbijünse bat aljo eıne eimat nicht, ÖAd$S jer nebenbe: bemertt, iın Dder
Vererbungswi{fjenichaft, Iwenn {ich auch ber mu Sie Sübrung el
bebalten Verantchaulichungsmaterial aus ıbr olen Man Pr ve 14 nıcht
bloß VDVoN atern uns BGroßwväatern, 7 nicht SErbmalflatjjen un Genealogien
geFnüpft, Jondern ITOßt eler Mdam durch, mıl agen C von der
Menichbeit als gdanzer, als seitlicher, ge  ichtlicher inbeit, uns Fann er
aus der XBetrachtung 3Zujammenbänge Owıe aus der
ogıe ÖPS nm mebr un beijeres Veranfchaulichungs:-
material gewinnen als aus DdPer £rbfunbe.

b) TE Xeseichnung „Ronkupissensz”,
YDir prachen joeben vVonNnN Innerlich gewollter Bottestferne. ITE Yuguftfana

jegt em sıne metu, sıne 1duc1a noch ein: et Cu concupiscentia, alıo ıe
„Degserde“ ODder „BDegterlichkeit”, €  er aber: ÖA$S Yuft-daran-haben, Inzu
egierde, bsw Degterlichkeit, mußten IDIr ÖAs YWWort zunacht{t einmnal über-
en Denn 1o geben die Ratbolitfen aus le römichen TAaSIkIiON {tammt
Dder Musdruck I4 ÖOAdS lateintjche YDort meı mieder. Ya 147 bei ihnen ÖS
eneigtjein Sinnlichen. icht ELVa bloß eruellen, jondern VDVOL

alem 3U 71 Xloß-Yzatürlichen, Diesjeitigen, Veraanalıchen un ichtigen Wls
bloßes Geneigtjein 41 Sie Ronfkupiszsens bei Iınnen Feine un leıbt jıe doch
auch ım Getauften, alıo iın Ddem zunachtt einmal von der un Xefreiten, als
eın „Zunder“, ÖRr CLE IWwenn der unfe der Verfuchung ibn entfdammt, wieder
Z3Ur un WIr5a, SEg 1{7 ein alter, bıs in dte jungi{te Zeit 33) eIfrIg gepflegter,
Einmand Sie veformatorijche Theoloaıe, Oaß Zutbers Thbheje, 51ie RKon-
EupISIENS jelber jer UnDde, JA jer 5te üunde, ein angeblı rür römifche
ren unertradglicher Sag 34) NUur DAas ungewollte Befenntnis jeines 1nAB-
ojen ojen Beliüftens, insbejondere feiner „Sinnlıichleit“, gewejen jen. An tich

324) ohne Sur VDOL Bott, ohne Vertrauen ıb 59) Insbefjondere Denitle IDAr voll
AaUON, 54) Wiemwohl bei Flajlıjchen Theologen ÖPS WNisttelalters jebr andere eugnifje 01bt.
cf M üler, Zuthers Deolog. OKuelen. Gießen J9)J2, r
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urrte Man öie RKRonkupissens nıch un nNeCnnEN Yuch ö1e RKonfutatoren
hatten der udufjiana vorgemworfen: FF + iın en werdent Sie rediger 35) @LU
ınertt un machen {ich offenbar, Oaß j1e en Sie beairde uns alıo
der geitalt lerent, ıvIEe auch Zutber revelı erenne Dat, ÖAS die be:
gierde eigentlich eın un IDELE, derhalben in einent in Aauch nach ÖR faur
plte arıgentlich Sie unde, wan, mVIie attet, 19 jein OVI entstehung Öder
anaden als vıll Dder egdirden weren“” 36).

JI1LCH alto Stie unmittelbarite MAntmort aur unjeren Yugujftana-Artifel un
allemn. Yniıchein nach eine recht verfiandıge Antwor ber ıVvIE voller Mirigver-
andnıjje 1{1 j1e ooch! Blücklicherweije jaat Mielanchthon iın der Mpoloste 37)
11860 deutlichen Worten, weshalb ö1e concupiscentia Dinzugeruügt Dat Ein  E  P
inal namlıch ichon deshalb, weiıl ÖAs e1in auch beiden BGeanern überlieferter
Yusdruck, 310AT nıcht rür orm uns ejen, 0010  q  er rür Stoff uns aterıe
der Erbjünde HL, VDVOL allenı aber deshalb, weiıl rüur den luthert  en Blauben
Sie SErbijünde nıcht eın ıunfles Verhängnis tremder aus MAdams Zeiten
jei, ÖAS S1e enichen, u1dlos, erleiden müßten. Wabr jei vielmebhr,
quod natura hominum corrupta et vıit10sa nascatur IDAS “ Honas mein(ter-
art, wenn auch nıicht ‚ebr rücjichtsvoll moderne ren, 19 wiedergibt:
„Oaß nıcht e1in Stuck, jondern ÖRr en miit jeiner danzen atur niıit
einer Erbjeuche vVonN MUrt in =S1NnNden geboren mwird/. TIAS wl agen TIAS Erbe,
1907082 Ir Bottentfremdung ıchon mit iın S1e tege befommen un IDAS Sie
Mienichen ım. großen aneinander bindet, 1{1 JedCS en  en treilich ebr VDEl

Fehrte Zerzsensjiache uns erfüllt IDn danz SEr un wıl inı Brunse
Gar nıcht anders. Aaruıım Deißt auch in ÖRr udguftana von diejem
morbus un vitium Or1g1N1s 87«) quod erTe sıt peccatum, dagß jie alfo „wahr-
baftialich Sinde“ jer fan romnnte vielleicht agen e1in Schital, ÖAdS OIr
nıch mijjen mochten! Und eben 51es nıcht-mijfjen-möden 1{1 1a der eigent-
Liche Rern Dder un Wian oOnnte IIE Ddent „Zunder“, otejem aus einer
unDdeiaIreten DPiycholoate, nıch wirkfjamer aufraumen als Zutber on in der
Komer- Vorlejung durch fein: tomes est 1Psum peccatum, fat mer Mrtifel
5wel 147 ÖRr beFannter gemwordene Yzachhall ölejer eje.

59) eben die prote{tantijche BGeiftlichen, die die prote{tantijchen Sürften 3E Yugduftana
verrführt en en 56) er A, A, 5() 75, r ö(G) „angeborene
Seuche un Erbjünde” Ddeeuticher er
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C} TIAS Unvermogen 3U1711 ufen.
Und wWIe itebt miit en nabeliegenden, ımmer mieder auftauchenden, auch

von den Ronfutatoren Wr borten chbon glei erhbobenen Einwand,
daß 51e De  reibung doch auf e1in 1ind nıcht Da SEr greift wieder auf
den Yusgangspuntkt zurüu pp > jein or (tOTLES, vertiramen
in OT D Fann Soch nicht ö1e Erbf{jünde ein! TIAS 1{1 Soch „meber eın wert-
Liche u (actualis culpa) eines yBagewachten un alten menjchen, Öan eines
neugeborn Finds“” 38) Yuch Michler 39) der OM eutigen Ratbholisismus nNeu

beichworene romantıjche Aeitreiter ÖP8 Proteitfantismus, miederholt den SEın
Wans.

Mielanchthon den KÄonfutatoren iın der pologie geantworter, Seine
Antwort IDAr vielleicht iın Dder Tat rür Fatholif{che Theologen ıver veritand  E
Liıch Br habe OOCH, 19 verwaDr {ich, nıcht nNnur von en, jondern auch von
Dder SabigFeit (potentia) uns Öen en (dona), uns Vertrauen
OÖft betätigen, geredet, un babe 1e)e€ den Mienfchen, 19 wIe jze auf die Welt
Fommen, ab-, dıie concupiscentia Oagegen zugefprochen 40) BGewiß, iın diejem
Sinne Fann Nan auch bei den leinen RKındern BGottesfurcht uns Vertrauen
vermijfen. ber der BGedante Elıngt IDAa geE3ZIWUNGECN un bergebolt Denn
IW As joll die zere uns one Deutung Dder Mienichbheitsjiünde als 08
jein uns Z os-4ein-wolen vVon DBott, man {1e, auf die leinen Rinder
bingewiefen, nur dqdurch vetiten Fann, daß jaat, inan )preche „Der Yıatur
ö1e potentia ab un den SErıa  enen S1e MPtes 41)

SFFg 1{} eigentlich ıchade, daß Yıch Mielanchthon überbaupt auf den vDonNnN ÖRr
XBetrachtung ÖPS austgemwachjenen Mentichen uns jeiner Zetatigungsformen
qusgehenden SEinmwand eingelaffen bat. jpannt tich näamlıch {cheinbar
wenia{tens in ÖAsS Schema DonN potentia un actus, aus Öemn NUuUr
wper berauszufommen HL Denn entmwmeder nt{tebt nNnun der Ynıchein, als ob
die un der Erwachfenen iın der Tat mebr iın dem Unterlajjen jener XBetäti:
gungen beitande als iın Öen Unvermögen, Ött ö1e vel Stelung finden.
YAber en, Sie beim erwachtjenen Mienichen ermDaAartien {1nd, auch
Aauf anoeren ebıi:eten den KRıindern S1e Mi{oglichkFeit, OÖOrTAauUs IDnen gerade
Teinen Y drehen Pann. DOder aber un 10 1{7 Mielanchthon vDon

585) Sicfer 18 59) ymbolt JJ U, Murl. XRegensburg 1924
40) F Ü, 41) ebd
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oehler ver{ianden worden 42) S1e KRinder Tommen, wenn iınrer „Gsatur?
1ere potentia yehlen {oll, mf ver{timmelter (geutiiger) Yiatur auf ö1ie Welt.
TIAarın Verrafte {ich ber der BGrundsdfehler der proteitantıjchen ZeDre YUten
ichen, daß {te namlıch am nicht, außer 11080 natürlichen, auch noch 11t über-
natürlichen Krafrten dtie verlıeren Fonnte, ohne jein volles YMienjchentum
einzubüßen aqusgeifattet ente 1e7€ angebliche Yurrfanung Mienichen
MWUurde alerdings ber Ste veformatorijche Zehre 1{7 DurcHaus anDders DEr

e Z3UL Erbijunde als blinder Schifalsmacht un fremdartigenı Unglüc
zurücführen, einer YMurfajjung alıo, die Mielanchthon gerade nıcht rür riCh-
tIG un nicht rüur rı  1CH Dalt 43)

YDas Mielanchthon eigentlich agen will, H1 JA Flar Den KRıindern bereits
veblen, wabhren ize {oni{t rür alles, IWAas der Erwachtene Fann uns Tur, die Un
lage iın {ich iragen, ZUF „wahren Bottesfurcht” uns Zum „wahren Blauben
Bott“ 44) Ste Feimbaften Rrafte un Sö1e Yusfiattung. ber 14{7 Ddenn 19
wenden mwir nNun ein wahre Bottesfur un wabhrer Bottesalaube
überhaupt jei auch NUr 3uU 11 eıl Sache men  er Rrafrte un Mus-
itattungen? Xeitehen j1e in ei1DAas anderenn als in den Bott-haben, weiıl
{ich uns yentft> YWarum annn 00  / IWDAas iın piycholoatijche, auch in inefa-
Dyitich durchgeitaltete pfychologitfche, Degrifre nıcht eingeben Fann, SocCh ın
einer er entlehnten Sprache Aausdrucren: Vıel e  er jaat Mielanchthon

eler 11 deutjchen Tert Dder uduftanag, anitatt von potentia un V1S
efficiendi vresden 45) IDAS er1Mielanı  on vermeidet,
auf actus efficiendos 45a) besieht — OCR fie (alle Mienfchen) vDOoOnN YNiutter
X e1De voler ojer Z{ un Yzeigundg, Feine waDre Bottesfur voNnN

Aafiur Dab Fonnen.“ TIAS 1{1 e1in Yıuchtfonnen, ÖAdS nich er{} LoaiiCh
en ear actus gegenübergefiellt wersden braucht, um ver{(tanden
wersden. Vielmehr WIrs bier chlicht dejatt, WDIr eıen o „ggeboren, daß IDILr
Feın Au f er3, we oft vech liebet, ott aben, nicht alleın
Fein rein YDert tun Oder volbrınaen vermügen“ 46) Solcher M1u8-
ÖrLicr Orandt ber über Sie Unterjcheidung wijchen potentia un actus bin-

42) ymDbolı 67 43 ) Ypol 78, S .
44) OÖrfe au s dem deutichen Tert Ddes YArt. ÖdPr (UT 35, ;D
45) Ypol 80, 81 , 454) auf Iın Tte alıo.
46) ONAas ın Übertragung einer vermandSten Stelle der poloate S3,
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AQUS, un {tebt bober als 0A8 Antereijje der rage, in ve  ein Miaße unjere
innere Zuiiimmung unjerem Verbalten beteiligt jein un inmıeweit
nıcht. FIAS unjere XBetrachtung auch wieder afeds: DYroblem: SErbjunde
uns ind eran, Denn Wwenn 1A4n P£f1IDAa 11880 Öem San Fommen IDO nıhil
peccatum CsSSC 1S1 voluntarıum 46@) {o WwWurse inan eine wohl Sie echts-
pDilofopbhie, nicht ber die g  D  ebhre OM Urteil berührende Yngelegen-
Deit vorbringen 47) tıch alto nıcht aur theologt  en oden, jondern in einer
remoen Wijfenjchaft bewegen.

XYDer aber wolilte „wagen“, 19 vra YNielanchthon in Dder Ypologie ebr überseugend 48),
„den 3weiftel PBottes Jdorn, jeiner BGnade, jeinem Wort, OA$S 3Züurnen miit jeinen Des
richten, den nmu Oarüber, daß er nicht glei: aus Dder ranaıa veißt, Öie YWWut über
Glüucsvorteile Dder BGottlofen veralichen mf den Buten, dıe SErregbarfFeit OurcCh Orn, E  u{t,
XDegehrlichtkeit, Xubm unsd Reichtum e s alıo OaSs, IDAS dıie Geoner den „Junder“ nennen

uüßten, MWEL, raa alıo UL, wollte „DIES als Udiaphoron 484) 3 beseichnen,
wenn die vollige 3uißifimmund eblt“’!>

te7e ausgeseichnete XDeichreibung der SErbjünde macht zugleich Elar, ö1e
berechtigt die Gleichfegung vVDon „3Zunder“ un un 1{t, ferner ıwpIe CNg dtie
beiden deS weiten YTIITLels der uadufiana, namlıch ÖAsS Sebhlen DOoN
tiımor un 1ıduc1i1a einerfeits, ÖA$S Dafeın von onfkfupissens anderfjeits inein-
ander hbangen 49) verner daß piycholoagifche Degrure (wie Pef1IDa Vermoögen uns
Tte Dder deral.) Özejen Tatbeitand, iın Ddem ÖRr Mienich VDVOoOr ott geitellt
erfcheint, überbaupt nicht charatkterifieren Fonnen, endlich, Oqß mit eın b
en vVDOoON den Unterfchteden der mebr Oder weniger eIDu  en Sufiimmung auch
dtie Unterjchtede wij{chen den Jebensaltern unerbeblich wersden 50) Hedes in
WIrs eben in die MDenk- un Empfindungsweife einer Welt, die fich vVoOnNn

464) IDAS nicht rreien Wiılens e{ichebe, Fönne auch Teine unde beißen. &4 Val MUpol.
84, 48) eb  o 484) als mweder auf noch böfe 49) Val dafür auch 83, 24 F

27 D0) üubrigens bat die 1e (a a. ©6,) auch durchaus aum rür einen Sag IDIE den
„Bottes Gef{chöpf uns die Yıatur Fönne ibr nicht DOs jein“, (Überfegung DON Oonas

8$) „Das echt ICH nicht a ennn Irgend tteredt wWIrd, da itatt Dat; aber Oaq3u
joll Ozejer pru nicht angezoden werden, die SErbfünde gderind 3 machen.“” TDIAS 1{7 3104E
nicht jpeziell auf die Rıinder gemünst, zeiat aber wmieder, Oaß die Xeformatoren tich bewußt
WAreNn, Mienichen 1n Jeben ıunter einem Gan3 einsigartıaen Gefichtspuntkt z beurteilen,
Denn fie j1e theolosifch, Geltung vVon eje un Evangelium als DOoN ottes
O5Gffenbarung ber, beurteilten un befchrieben. Beichreibungen uns DHewertungen nach anderen
ethoden un Miaßitäben verlieren OAqdurch nicht ir velatives XRecht
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ottf gelo Dat, bineingeboren uns hineingesogen, uns onkupissens eißt, nach
Dder ausdörücklichen ErFflarung der poloate, nıcht NUr Ste Veragnügungstiucht
(quaerere * voluptates carnales) (dıie als josiale, ö1e Y ebensalter 1108
einander verbindende Miacht befannt 141), jondern gerade auch ÖAdS E
{itreben (quaerere) deifchlicher eisbei uns BerechtigFeit und ÖA$S Sıch- DVer-
en auf 1eje Büter unfier Verachtung es 51) A, D: Um Streben
nach YWerten iın einer Welt, in der iNnNan NIt ÖRr WirkFlichker Bottes nıcht meDr
rechnen will, machen IDIr uns e1 ÖRn am meıjten autbentijfchen ommen-
Tar, eben Mielanchthons poloate, folgend Flar, 1IDAS ö1e ugujiana unfier
Ronfkfupissenz veritanden wıiNen will. Aer dzejer „verfehrten xinfebhr Z3UM1
sleijchlichen, ıvIe {1e gerade „in Öen boberen Rratrten“ 52) den ıvIe Monas
jagt, „alerbeiten hochiten Kratten un Zicht Öder Vernuntgt“ {tattfindet, MDIrS
Öft als nicht vorhanden betrachtet. n der T.at H1 JA auch der, Öder iın jeiner
Öffenbarung iın CDri{to WAaDrDa gefürchtet uns em geglaubt un DeriIr
werden muß, foll vecht rFannt werden.

Wenn am prote{tantırchen er{ ÖRr onfupissens tetade WIrS, daß
auch nıch ein eın wenid ufes Mienichen wole gelten en 53)] IO MWIrS
iimmer wieder vergejjen, Saß ze)e Zebhre, bzw ö1e vVDoN ÖRr SErbijünde, ÖA$S Aoje
nicht jomwobl m Mienichen qutjuchen wıl als vielmebhr e1 ıDm. Yıach „# 1

un ra {1e, nicht nach Öder Unde, als 1e {ich PLIDAS q  1  es
finden Sie {tellt den Mienfchen den einen höchften Gefichtspuntkt,
en ejeben werden Fann IDAS zugleich S1ie gemwaltiaite Würdigung be-
deutet namlıich daß NUur durch jein DerD aältnıs Bo eın en
er Sıe rag nıcht nach ÖeMm. Verhaltnıis der men  en Sunftionen untfer-
einander. Der 1fe ÖPS Sinders, Öem als einsiger Weg Dder Blaube un
nı als ÖS bleibt, Öder 1DM ber auch eröffnet HT, ermöglicht uns 1IDAS

jon{f{T Faum gelinat — den Mienfichen als BGanzen rajjen — Voll
un Tan3 {Ttebt 51ie ugujtana aur dtejem en un fichert in

DAarumn Läauft Öer sweite MArtitel auch us iın den InNmeIs auf e1in „ VD
u m ne geboren werden“” ÖPS en  en „Surch ö1e Taufe uns den
eiligen Beift”, rolgeweije darein, Oaqß Öer Erbjünde iDren Charaftter als

o1) ö2
92) se: etiam N: cConvers1i0 ad carnalia in superioribus viribus. 8J, 2
93) Misehler A, a, o ct
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„Suüunde“ nıicht nehmen Fann, obhne ÖAS „Verdien un S1e Wobhltaten rı  $
untermuübhlen un „eigene Vernuntgtkfrarte“ Z3UEr KXechtfertigung VDVOLr Ötft

auf den T erhbeben 54)

IV. CO rif{ftus.
ott Läßt {ıch, 19 jagten IDIr oben, durch wahres Aürchten uns Blauben NUr

in Chriftus erareifen, ÖRr ÖRr un wilen Fam. DIer Xechtrfertigungs-
laube 1{1 immer Blaube ED riftus. TIAS 1{7 iın den Enappen agßen
Öes vierten YTIILels unmıßveritandlich gejaat, ÖA$S IDIrS in den arınen uns
vollen YMustführungen vVon Mrtitfel eritem Teil, der in MNielanchthons
princeps en ogar eine bejondere Überjchrift erbhalt 98 immer wieder
gejaat, uns ÖA$S 1 auch daqdurch gejichert, daß Öen sentralen Mrtitfel (4) ber
Stie Kechtfertigung durch Y  <  Anrechnung des Glaubens, der riıitfe Vom ne
Bottes vorangefchicEt mWIrs. YWir brauchen bier nıicht ange ber dzejen rıtten
Mrtıitel reoen, obwohl jein Dervorgehen aus den Schwabacher WMrtitfeln Z
in enen Zutber Yıch 11f 3winglis Chri{ftologie nicht eiInNs wußte, uns aus ÖRn
Miarburger riırein 57)/ Sie ja vDonN 3winalı ınit unterjchrieben {1n9, in die
e  1  e Dder rerormatorijchen Chriftologie gehört, auch VDoN den Ronfut  oren
ent{prechende Kandalofjen, Iroß allgemeiner Zuijiimmung, erbalt. Wobhl bat die
ugu{tana als öie ZeDre VDVoNnN Cbriitt Derjon un vVoO erfe CDriftt ZUC
eren Voraustegung, IO Gemwi ÖRr Blaube nıcht Jowobl ein Yufchwung deS
menfchlichen Beniütes iın Dofnung un Zuverjicht Bottes Vaterliebe 1{T,
als vielmebhr ein Sıch-Stügen allein auf 0AS, IWDASs ott durch CDriftus

Dat und henfen wıll. Wber ÖOAsS ema, IWAs {1e immer wieder anıchläat,
1{1 Soch nıcht Sie Chriftoloaie, Jondern 518e Kechtfertigung,

Smmerbin Dart 1m drıtten ILLE dle, befanntlich durchaus „rechtaläubitge”,
deshalb auch vDoNnN den RKonfutatoren anerfannte, Glaubensformel vVon Dder un-

zertrennlichen SEinigung der goöttlichen uns ÖRr men  en Yıatur in der einen
Derjon C Dri{iti unter{irichen werden. Schon Oaß die Kontutatio S1e Zu{t1m-

94) %,
99) ct. ]  [ Yuttsb, Ronf. „VWo Blaube uns IWDAas Dder Blaube jei“
96) 3Zur der cOhmabacher MArtitfel un ibrer Ynjegung DG E YMiarburg val.

V, Schubert, XDefenntnisbildung un Religionspolitit,
97) Val Roldes Xemerkungen 3 Ddem WMrtifel iın jeiner „Yugsb, Ronteijion“,
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der ugufjiana diejer Sormel verdachtiat 58)/ macht {1e bedeutjam.
DIE RKontfutatoren denfFen namlı gler eın weitbeFanntes fr 111
Fatholifchen Kultus, die geweibhte ıe 8111 Tabernatel Sie ımeinen:
IDELr von jener unsertrennlichen inbei 19 tapfer reol, mune Ddann auch Sie
„verainigung ÖPS LVOIS un Chriftt“ rür eben)o unzertrennlich un DAauernd
halten uns munye zujammen mit den Fatbolichen Glaubigen CDri{t1 OAduernde
Gegenwart In der 1e anbeten 59) Ya jeı in aub jener „verainıgunad”,
wWwenn {te auf Öden ollzug ÖRr Sakframentshandlung ein)hranfen 1DO

abwetide RKritik uns Aauf den run zurüczugreifen, aus emnm
die Sormel vVDon der unzertrennlıchen inber der aturen vVon den Xeforma-
toren 1° geicha WIrS uns uns auch den ritten Mrtitfel ÖRr udufjfana
rech werten. Der run 1{1 der, daß IDILr iın Ddem uns auf SFrden naDen un
beFannten DrI{Tus ott jelber greifen uns Daben dlırfen un daß oft ımmer
der iın CHrıftus uns offenbare un nabe für uUuns bleibt Z verlau ennn der
YTfiTtel 3 der ugufjiana auch iın der Sorm ÖPS beilsgejihichtlidhen Be-

aus em sweiten Artitfel ÖP8S Mpoftolifums: * D (nb
wiewmobhl wabhrer tgteboren, gelitten, gefreusiat p wabhrbaftia (nb IDILe-
wohl enı ch) auferitanden, jigend Z3Ur Xechten Bottes eIC. FITE
unzertrennliche SEinigung 1{7 eben rTeıin bloß seitlojes Verbhaltnis DOoN Yzaturen
uns vVonN ;Elementen, e  en ZuUüge Oann, abgewandelt, in Dder Miejje mieder
un immer wieder Fommen un in der geweıibten 1e gleichtam an9oauern
Fonnen. les Tommt viIeLMeEDEr Oarauf an, Oaß ım Zeichen Öder unzertrennlichen
Einigung OA$S CDriit1 gejchrebt. Wiıe eigen die
Kerformatoren bier gegenüber Inren romi{fchen Gegnern empranden, Fommt
Orafiifch in der Entrüjtung der Konfutatoren daruber Yusdruck, daß
auf Lutbhert  er e1ife ungeiiraft vVon OemM, den ooch als wahren otft aut
bezeichne, aten urrte: „Ehriftus bat empfundsen Sie Orecfen uns and{T Dder
jeelen biß ZUr verzweifelung“”, un abnliches meDr (Sıifer A, 13/34) 7al
ylie denn auch S1e ugufjfana un ÖAs 1{7 iıhre eigene HIG gegenüber

98) ct. er A, e J3,
S Transfubftantiation un zugejaate perjönliche Gegenmwart Cbhrifti beim UWbendmahl,

Ubiaquität, aufgrund eren Zujage qubbar HL, un T.abernatfel 1ınd grundverfchtedene
inde un vermenden fich nicht, trogßdem jich ugujfana un poloatie In ULTE nicht
dıie Transfubf{tantiation Fehren Ccf. . 66, {f.)
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den Schwabacher uns Miarburger Mrtifeln den eilsgejchichtlichen XBericht
ber ÖS wahrbaftiage Jeiden un Öle wabhrbaftiae SErbobung 1188 ÖRr B €  3  1el-
anttabe, daß CDri{tus „UnsS den ater verjobhne uns ein prer IWDALUE rür lecht-
bın alle SZinden“ Owte Sgß je ÖPet rboöbte, eine Glaäubigen Heilige
un iınnen Öden eiligen Bei{ft iIns er3z enoe 60) Der Örıtte YILTe der
ugdufjfana I dürfen IDILr wohl zujammenfajjen Dalt Öaran eit, dgß IDILE

ÖeN offenbaren, ge  1  1ICH betfannten errn, em, den Man verFündigen
un pre  n Fann, ott gan3 baben, un zugleich aran, dgß emnm tleijch
gewordenen Sobhn ott Tanz unjer (untjer Ale1ijch uns 1{7

T1 Xechtrfertigung
ITE endung ÖP$S Sohnes un jein TAanZCS YWert VDaren gewIß nicht SEreianis

geworden, IwDenn aufjeiten ÖRr Mienichen noch Irgeno CINC, auch NULr Feint-
a Misalıchkeit gegeben qa  \ tıch IWIEeDerum 311 nabDen Yufr diejem
eOanien au {1ıch, IVDIE IDIE wıjen, Ö1e verormatorıjche Theoloate auf
Indem IDILr auch eBt aur IDn zurücgreifen 11n9 IDILr bereits der
Xechtfertiaunaslebre Dder YMugujftana alıo ım berühmten vierten
Mrtifel

TIIE Xatlojigfeit des auf {iıch angemwiejenen Mienichen 141 der AMus-
ganaspuntfkt

ren wirkfamiten MAusdruck bat tie wobhl yünften chmabacher Mrtitfel gerunden, laut
Dden ‚vonmualı (441), DAs fichH eın men auß jeinen crefften ODder durch jeine tufe Wercr
hberaus mwWurcde aM mıeder gerecht vnND Yrum IDerde ‘Aa Fan fich auch nıt berayten oDder
ichifen 3r terechtickait onder VE mer urnym] fichH herauß 3 wurcken,

INIL Hme IDILr H7 6l)
TIAS „um CDriitt wilen, der durch jeinen ((Mofo für unjere üunden enNUuG-

bat” 4{1 derfradgen  (& run OPSsS K3 eES Z AA wolen P}

auch nicht Chelten ORl aruüber jeufszen, Ogß unjerer prommmenteiten Deal2
Fenntnisichrift Sie VerjJohnung ÖPS aters UrcCH Sie BGenugtuung ÖPS Sohnesf agleichtfam Sebattelos reitgehalten 1{1 IIC Zehre vVDonN Dder Benugtuung DIrs
INnMmMmer den eOanien wach uns ebendia erbalten, Saß ÖS Tatjache uns Be-
Ichichte gemwordene Verbhalten ÖRr Mienichbeit ıDrem Schöpfer getgenüber E

60) 39, 3— 5 61) ]  , MDIE Yuttsb onf ]24
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möalı als ıj onans e  en bleiben un in einer Mrt „heiliger Wehmut“ auch
eriragen weroden Fann, jondern daß nach rledigung Oranat ODder gedörangt
WIrS. TIAS Dajeın Heyu Cbriiti in ÖRr YDelt uno Mienfchbheit un in IDrer
Beichichte 14{1 S1e nıcht weigen bringende Erinnerung aran, daß
eine 100708 InIt el Kunit un nıcht obhne deiden  Aa mei{t verjchwiegene,
ber jeden einselnen Mienichen angebhende Zoöjung jener legten Sragen 1bt,
Sie fich angefichts IDres eigenen Dafeıns un IDrer Gefchichte die Menfchbheit
ımmer wieder {tellt 1e1€ Zofung OÖAS Evangelium: ergebung

E: Ware aber öte Uunde, rür deren WirFklichkeit un Beftalt dem
Mienichen JA auch erit die ug geoöfffnet wersden ollen, durch iIrgend
AanDderes erledigen gewejen, IDAas 11n eı der YMienfchbeit ODder 11 XBereich
Dder Srwerbbarteit gelegen („etgene Rrafte, Verdienite, erfe”), 1o

Öft feinen obhn nıcht jenden brauchen, Öannn ware ber auch die
Vergebung der Zinden nicht der verborgene reilich em Glauben offen  E  2
are Ungelpuntft Dder Mienfchheitsgefchichte,

a) TITE Xechtfertigung als Zebensfrage.
In denm „Gratis-Gerechtfertigtwerden um CDrift1 wiılen durch den lau

ben“, alıo in ÖeM. ausdriicklich auf X om. un te{F1i  en edanfken,
Ogß ott Öen Blauben TUr BerechtigFeit rür iıbme balten un zurechnen“” wil,
H1 ÖA$ eigentliche Ynliegen ÖP$S rfif:ırels z en Pg Fann nNUur veriianden
werden, Wwenn Zutbhers rade wIie Eriege ICH einen anddiaen (9) wenn aljo
die „Rechtfertigung“, als Zebensfrage emprunoen WIrS 62) TIAS MAad heutzsutage
fehr wenig ver{fanden werden, mıe {ich denn auch vielfach der Xecht:
fertigungslehre der Rirche entmweder CIn Aeilmittel rür die angebli Aaus ÖRr
Cradition mitgefchleppten, ber Franfbaften, naite nervoöjer Beniüter anqge  f

Iınrer übertrieben pe{fjimitıjchen Selb{tbeurteilung en ODder 21in
üÜberlebtjel aus Öem Yiıttelalter, OAdS NUur verftändslich HT, Wwenn die Schrecken der
zole eine andere Bewalt ber Öden Menichen en als eufe eder, Dder {ich
mf ÖRr veformatorijchen Xechtfertiagungsliehre beichäftiat Dat, weiß, vDon ‚8.0) 10
jeFundarer Aedeutung e1 Yiomente In WWirflichkfeit rür {1e 11nd 3Sıwar

62) Dal ArE X ULR 4 , ota haec doctrina ad illud certamen conscientiae
referenda es(T, 1NeC S1ne 1lo certamine intelligi potest,
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{pricht d1e ugujtana ımmer wIeder, bejonders 11 sweiten Teil 93), vDon den
„erichrocfenen BGewiujjen“” un vVon ÖdeIn T roit rfür {ie noch tel reicher 4{1
darın die pologıe ber {1n9 1e)€ MAusdrücke PeIIDA aniroßia> Wenn in der
Ohri{ftlichen DHuße S1e concupiscentia naturalis em Mientichen vergebt uns
die ur VDOL Ddem leiblichen (UKafe verlernt WIrS 64)/ 19 hande {ıch in Inr
beitimmt um mebr als u ö1e XDerubhtagung aufgeredater Yierven, und jenes
„Erichrecfen“ Wurvske ÖRn Yienichen NULr jeinem eigenen Schaden erjpart
bleiben Fonnen. Ebento finden 90)88 zweifellos ÖAas yeitüberseugte Kechnen mit
Aimmel un Aole iın unjeren Xekenntnisichriften 65) ber ÖAS jelbi{tjüchtige,
Öft jebr niedrige, Sıchern dPeSs ens 1m immel 1{ gerase v»on d  C  utber
ar aufs RKornq Und ÖS Xechnen nıif Dder Wirflichtfeit
Bottes, der den enjchen ZUF Gemeinjchaft 11t iDm gejchaffen un berufen
bat, Muß in ÖRr Tat vVDonNn imme un ole, vVonN Seligwerden unsd Verloren-
geben SO wın en Ya ang nıcht zeitgefchichtlichen Dder indiıviauelen
menf{chlichen Eigentüumlichtfeiten Oder auch Defonderheiten OPS YDelt-
bildes, ob die Kechtfertigung als Zebensfrage empfindet OQder nicht Sıe
Fann jeder Zeit uns WIrs dann als Zebensfrage empfunden werden, wenn
die ber alle, Ddem menjchlichen edürfen ent{pringenden, der feeliıfchen SEntfyal-
Fung uns osialen Entwi  ung tich erjchließenden, Werte erDabene WD dı

p U n emprunden WIrd, die in der Deitimmung Z3Ur Bemein-
InIt Bott, Ddenmn Schöpfer aller Welt, 1e6 2 un DAs Verjagen

iın Özejer böchiten, der eInN316 entj{cheidenden, Yngelegenbeit OÖPS Zebens, 1{7
jie die u VDVOL Dder BGottzugehörigtkeit, iın ÖPer Öft jich Ödemnm Yien-
ichen gegeben Dat, die auch allein enfen Frann, reılich indem {ich den

63) ct. 3, 75 3, CR 24); $4, (Yrt. 28 S 40, r (YUrt. 20);
R: 43 32), um NUr ein DAaqr Stelen berauszugreifen.

64) Val Mpol )374, U, 1906,
69) Val wmieder die erite der joeben gdenannten tellen
66) Weiß ooch gderade auch DIC 209 Sqgß die Erb{ünde, die ja „wirfkliche Sunde“ HT, enen,

OLE nicht miedergeboren werden, „bereits eBt (nunc quoque) emvigen brinat 19 Die
Lat eini1jf in Urt 2y 38, 2) un Oaß uns „um jeinet(Chrifti)wilen die un
vergeben, Gerechtiagfeit uns ewWIdes g  eben FE  en wWira“” doch auch wohl bereits
eBßt 19 die deutiche in WArt 4, val. 1Da u Yiarb Ü, Ed princeps,
Wenn bereits jest, dann 19 GeEWIB auch deremn{t, als Chriftus gejtern, heute un in I£mig;
reit erjelbe r
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YMienichen eigen nıiımmt OE 19 1nd öIe Worte O11 „erfchrocfenen BGewifjen“”
un von Öem. „ Eroir den OAdS Evangelium ıbm jpenden will, nicht boch
gegrıimren

b) TIAS „gratis”,
Dann H{} aber auch alles Aauf einmal Flar, ÖAS sratis, der Blaube und die 3u

rechnung. RKonnte ichon allein Öff die Seligfeit geben Öd JA jelber
IDAT, Öder Yıch den Menichen gab 1° Fann ÖS Yıein ÖPS Mienfichen OAq3U,
ÖAs ÖAS Veripielen jeines J ebens edeutet, Tan3z demWIß nıch aus Irgen© welchen
Rraften diejes jeines J ebens wieder wettgemacht Werden. Dl {ıch der en
vDON den versweifelten Yniirengungen, ö1e dennocChH Ma jübhnen uns
genug3utfüun, nicht abbringen ajjen, {o 1eg ÖR 68) der gebeime O13 ZUGLUNDE,
OS Xichterurteil PBottes nıcht verdient aben, 11888 jenem alten Yeben Soch
auch DOL iıDm uns rür IDn noch PLIDAS leiften Fonnen, uns 19 ım Brunde
ÖRr alte Wile, 1DMm NUr eine Teilberrichart einzuraumen un nıcht les durch
iDn jein wolen. Anders eD CS, wWwenn Öer en vatlios in der Yiuß:-
LojigFeit jeiner Ynitrengungen, enen tradıtions un naturgemaß zuer
eine Zuflucht nımmt, ÖS sratis bort, un deshalb ver{fiebht, weiıl eine ter-

bereits AuUs en Evangelium itammen. TDann 1{1 eine perjönlıche SEr
abrung vVon Yich je die vVDonN Öder un OP$S gratiıs beleuchtet uns auf einen

Wed geleitet WIrS. TIAS 1 Sie Zage, aus Dder Deraus S1e Xeformatoren
Iprachen, uns rür eren Verftändnis Sie Ummelt unter ÖRr Derrichaft ÖP$S Buß-
jaFraments öte Voraqausjiegungen mitbrachte. Öberflachlichtfeit uns equem-
lichFeit Fonnen tich jedenfalls nicht auf OÖAdS sratis berufen MDer SEnttau-
{hungen reiche Weg, iNit „eigenen Ärarten“ verfuchen, MWIrS aber rort-
allen, jobald ÖAs Sratis auf em Aintergrunde jenes satıs verfianden WwWIrs,
5as Dri{ius geleiftet bat en Wr auch ber ÖOAS Satısfaktionswer CDri{t1

Feine eidgene ZeDre ÖRr Yuguftana öie eigenite Yufgabe Dder veforma-
torıjchen Theoloste Lag in den Zebhren vDoN uße, Blaube, YDort un1
19 1{7 joviel deutlich, Oaß afods: gratis Lediglich in „w) Veranfchlagun-

67) Uftan denfe die verormatorijde g  inıe in Schaeders „Theosentrijfcher Theoloaie”
nı ibrem  * TL gGan3 für Bott, Bott danz rür Dich

68) Diejen Zug der reformatorijchen Theolosie hat befjonders eutlich Stange heraus-
gearbeitet. VDal jeßt eine gejammelten „Zutherf{iud:en“ . 1928
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gen webhren un enfgegenirefen wl 1  L jelber Dat „ggeFotftet, daß
Ich erlöfer bın“.

C) Der Blaube
Blaube uns eije

VDom au braucht Faum er{T gejaat werden, dgß „nicht alleın
Sö1e i{torien wijfyen” edeutet, jondern „3uverficht en Bott, eine u)ag

empfaben“ 69) oder, wIe in der eu  en princeps 70) er „nicht ıe
ltorien aleın wijjen, fondern Bottes Verbheißung ergreifen“”, TIIE Yuguftana
MWeIß alfo durchaus vVon Ddem Tanz perjönlichen Glauben, dPer beFfannten tides
specialis 71)/ qua unusquisque credat <s1b1 emuittı peccata propter hri-
Sium ./ vDVon diejem ÖPr Vermittlung des Prieiters nıcht bedlrftigen Zutritt dPS
Sinders Bott, IWOTAUS {ich S1ie ÖRnı römıjchen entfen IO verdäachtige e11s
gewißbheit erg1bt, Daß olch perjönlicher Blaube nicht mebr einer Mieije, die
den durch CDri{tt einmaliges Öpfer geöffneten immel nun offenba CD be:
Oart, MWIrS VDVOoON der Yuguffana aufs itarkite betont Der Prieiter itebt nicht mebr
a3wijchen. eiDI Mag nach Fatholijcher Yurfafjung der Mieye iın „Dder inDer
ÖPeS Prie{tertums rı  1 eine „myi{tıych-reale” ” P‚

u n ö f// eintreten, uns MAaq „Oqs Öpfer vUÜon Bolgatha” e 1 b 4}
jein, Ö4 als vreale überzeitliche ro in dte unmittelbare BGegenwart ftreten
joll 73)/ dennoch 1{7 CS, auch aut +  am, „der bejonders geweibhte Prieiter, der
durch jeinen werFseuglichen ıen ÖS unjsichtbare prer CDrift1 in 51e Sicht
barfeıt einführt” *4, Und ebento Fann trog ler Iut uns Ynnigfeit Dder
Undacht bei Öder römıjchen eije, Fatholijfche eugdnıffe iprechen, rofes
{tantı)ches Empfinden in der Fatholijfchen „Vergegenwartigung ÖPS reus-
opfers Cbri{ftt (Ydam) SocChH Sie „itetige S$rijcherbhaltung” 75) ÖPS RKreus-

69) UL  } 406, 56 (Art. 20); val Zeilen tierer: * Zuverficht Bott, daß e} M uns

anADdIa jer
70) (o)  U A, /(1) Mpol F
(2) VYoal eel, Yiartın Zutber IL,

\ /3) VDal YUDdam, TDIAS ejen dPes Ratholisismus, S, Yufl 1928, 158 22i MMie
perrund Don INIL. VDoal auch en  / MDıE religiöjen Rräfte ÖPS Fatbholi  en Dogmas.
MNünchen 1928, 2)4

(& A, 38 Z
7(9) Der MAusdruck vVon Rattenbufch, A>5 J2, 69)3, O., val. eel, G: A, Anm. 37
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opfers en Denn ob nun den Öpfercharakter Oer Mieye der Kon-:
jerration, alıo der andlung der SFlemente J eib un Alut CDriftt be-
grundet {ıebht ODder aber arın, Oaß DrIH4IuS jelber als ÖRr prernde eden-
WAartig un durch In ÖLe Teilnehmer ÖPer Mieye nach HArt „mYiTHCh
realer Yurrfübhrung” dPS eg CDrifi L Zinne der en yiterıen, ÖS
„Urbeilsgejchebhen” „Dineingesogen“ mwerden 76) IMMEL, ob nun durch heilige
er uns eiligen ult ODder ur myiterıen heilige Vergegenwartigung,
Dandelt {ıch Ogrum, ÖTe pannunda wijcdhen eın Ein{t uns Öem 31015
ichen ÖRn RKreusesto® Ddamnıals uns den hbeilsbedurftigen Glaäubigen eufte (ein
{chLießlich reilich der abgejchtedenen Seelen) auszugleichen ber bedarf Dier3u
der Blaube CDriffius un jeın eIiIn rür allemal vollsogenes YDer?
prie{terLich Fultiychen achbilfe> Fg 1{7 eler amals ÖRn MUrt 24 der
ugujtana als sententiıa catholica ÖE conclusio entgegengeitellt worden, Öle
„Euchariftie beiligen Amt ÖRr Mieyje ÖAaS BGedachtnis ÖPS rür uns am

reus gebrachten Öpfers uns jer wahrhaftes Öpter (hostia) un tortdaquern-
OPS (1uge) taglıch rür OAS el Zebendiger un Toter der 1r Öar
gebrachtes prer (sacritic1um) 77) ewt auch amıt ÖTPe eje vDOoN
ÖRr Diejelbigkeit ÖPesS Mießopfers uns ÖPS Öprters am reu3 Irgenomwie DErTECeIN-
bar jein, aber 1e)€ MDiejelbiaFeit bleibt Soch inNnmer durch tejelbe heilide ANO-
lung rıte Juxta Apostolorum traditionem) vermittelt JIIE Xeprajentation
OPS Öpfers Il reus uns Ö1e Zueignung (Ypplifation) der beilfjamen ra
desjelben ZUr Vergebung unjerer taglıchen Sinden 78) gefchieht durch OAdS ODUS
operatum, durch öie jaFramentale Dandlung als 1°  ( Öfe Soch er{} ÖE
u ber die vermeintlich tere wijchen „einmal”“ un en
„rür allemal“ bıldet.

eden S1e Xeformation weiß iNnan {ich eute IWDIeE Samals ı itäarkitem Begen-
ja JI1IE ZeDre Blauben H1 der alte Unitoß „Wenn jact 1eje
(neutejtamentlichen) Satramente eıen eingejest mm der sola tides Yrabhrung

geben, {o Gilt OS Unathema un eben OÖ1es MIr dem. NAatDema ADelegte
jeı auch, verkundete Dius Dder Encyclica pascendi aın September 1907,

76) Val Aendt Symbolik ÖPS römifchen Ratbholisismus 19206, S,
(7) S1iCer, 94, rr
(8) cı Crı98 Sessio AA Densinger Mufl 1928 Yır 938 35))
(9) Drı8 Sessio Can Densinger VIr 8548 28)
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ORr Sıinn ÖRr 11 { ch N Sakframentslehre 80) Berade ÖA$S ber
die Yugujfana behauptet., YIach IDr 1{7 „OAs beilige SZatframent eingejeBßt, nıcht
amı rür die uns eın pfer anzurıichten nn 0A8 prer 1{7 gejcheben),
jondern Oaß unjer Bilaube OAqdurch ermwect n die BGewijjen getroöffe werden,
weur Saframent erinnert werden, daß iIhnen nad un Vergebung ÖRr
un vVonN CDrifto 3Uge1AG 1{7 Derhalben fordert dies SaFrament Blauben
un WwWIrS ohne Blauben vergeblich gebraucht“” 81). Glaube uns //mefi.e” gehoren
alfo zujammen. Denn un Nun sıehe den noch bestehungsreicheren latetr-
nijfchen Tert derfelben eran „Das er Chrifti-gedenfen“” L EHE
foLlches einem Gedachtnis): „jeiner Wohltaten gedenken un sentire” ıer
wobhl etmDa gewartigen), ıe wirfklich uns S alıo miır) dargereicht
werden“ (exhibeantur). Und gerade damiit der Blaube alıo „ G:
denft“ 82)/ j die Mieyne eingefeßt”, Nec satıs est historiam recordarı. *

Xloß Diftorijches Bedachtnıs genudgt nicht. Miithin eIunGde {ich S1e urch
Feine 3Zwijchenseiten abichmwäachbare BGegenwart ÖPS einmal iın S1e YDelt
geFommenen Her Dri{fus un Jeines einmalıaen Werftes nıcht )owohl
darın, daß eine jebr fichtbare It Sie Sortjegung ÖRr Hnkarnation 1{1 und
IDn und jein YWDert urch priefterliche Aanolungen 83) „vergegenwäartiat”, als
vielmebhr darın, Oaß Er untjichtbar IWr denfen 0AS, IDAaSsS oben ber ÖRn
Blauben auszuführen IDAL, der die Sündenvergebung ergreift, Mienjchen
OA3u brinat, IDr GanN3ZCS, JOon{f verlorenes, Sein auf IDn grunden, TIAS 1{7
der Glaube, der {ich der Wobhltaten CDriftt erinnert, un DAs zugleich die Be-
wIßDeit ÖPS Cbriften, SEr Dat, weil fein eil, auch den Bruns gefunden, der
den nrer jeines Seins eWwWIg halt B4)

50) eb  o YVir. 2059, S60
S1) un $3, (Yrt. 24)
52) ut fides iın 11S, qu1 utuntur sacramen(o, recordetur, qua«c beneticia accıplat DPeI

Christum, et erigat et consoletur pavıdam conscientiam.
53) Yıach ÖRn Tridentinunm Sessio 4 ) bat Chriftus 1m Mieß  ter dPer legßten acht VOL

ner Rreusigung die Ypoftel „3U Prieitern OP$S Yieuen undes eingefeßt”, (Densinder
938, S33

54) SEs mieat SE nicht allzıu wer, Oaß die Dolemit der M den „gräulichen
Ärrtum”', Chriftus habe aın reu3z HUr rür die rbfünde uns dıe Mieije dann
„eingejeßt einem pfer rür die anderen unden Hdıe „täglichen“ 811! lat er ‚Sunde
weasunehmen un Bott verjühnen” (YT. $2), deutich neben tf., lat 2) ff.) nicht
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p eın der Blaube.
cHene Gewißbheit eOPUfE ja nicht, daß der rI jeinen Öft gleichtam als

Wabhrfager der Zufkfunft Aausnuße, jondern Oaß über den itarFkiten Unticher-
beitsfaktor, namlıich O48 eigene Sch, Dinaus den noch arFferen ott bat UÜber-
haupt 1{7 Ste IO gecrn v»on ÖRr verfemten eilsgewißbheit berfommende atDo-

Dolemit ö1e andgeblt proteitantıjche üÜberlaftung ÖPS aubens
eın großes Mirßveriianonis dtejes Schibboleth 85) der Xerormatoren. Hene
Dolemit jaat etmwpa wenn „DIioß” der Blaube rechtfertiate unsd nıch Irgend
welche Reime ım Z1NnNÖdCLr übrig geblieben waren, Ddann Fonnte ö1e „ÖFt-
liche TätigFeit“ ım Mienichen 1g überbhaupt „Feinen Ynfkflang meDr fninden“ SG)/
nıcht mebr aufgenommen WDerden. SIPL proteitantıjche „Blaube“” jer eben Fein
„Yittlicher, aus Öem goffverwandten Annern der gele aurfiteigender Tugend-
aPt“ (Yiagusbach) 87) “ Andes, der Zeugnung ıvIE der ADehauptung
Reime ODder wIe inan OA$ Jon{t ausdricen wil mitfamt iıDrer unftion
ebr Lücklich geraßt jein MAg. Gewiß, ihon dIie KRontfutatoren ebhnten jte ab. Chri{fius
babe auch rür die anderen üunden Un dIie Mieyje tilage überhaupt nicht die
unden, jondern habe ım. wejenflıchen mit der Yufhebung, bzw. YMiilderung, vVonN Strafen

fun. JTIIE unDde IDEerde vielmebhr durch OA$S ABußjakramen etilat Cct Sicfer, 199)
Val Og31 auch ee a.a. © S, 38) WAber jene Unterfcheidung zwijchen den Sindenarten
1{1 nicht die eigentliche Domnte ÖdPer YNielanchthonijchen Yusführung, umjoweniger als 310DqT
obl die Omijche, nicht aber die vrejormatorijche Theolosie, Erbjünde un Tatjüunde TE  nn
behandeln Fann. Es Fommt Yielanchthon vielmebhr Oarauf daß dıie Mieije Feinesfalls VDEels

meintliche Yiicen ÖdPS erFfes Cbrifti düürfe erganszen wolen. Daß Miigbräuche eingerijjen
A  ‘ 109 iNan nicht ableugnen Cet auch Sendt, JTIIiE rel. Rraftte 21$). Un Ogß Dder
prote{tantijche Blaube deragleichen angel auch in der 1 C der römijchen Meyje VDELs
murzelt findet, MWUuroe bereits gezeigt YWas aber die Tilgung ÖRr un anlandt, 19 1nO die
Unterjchiede wijcdhen Strafaufhebung uns Sündenaufhebung rür den 3Zujammenbang der
YMielanchthonijchen Deweistührung bier unerbeblich Yiag PBott nach Fatholi  er Zebre
immerbin die vergebende uns tilgende Bnade NUur glei:  am teleoloati „Gurf OAs eßopfer
bin“ uns e1 )penden Cef. Rattenbufch, J2, 69), J! enn
Soch, wIe IDILr bereits börten, auch nach tridentinijcher Zebhre ım eßoprer die „Heilfame
Rratft“ dPS utigen Öpfers „ZUr Vergebung deijen, IWDASs taalich DoN uns begangen WIrS,
applistiert wird“” (Densinger 938), dann 1{7 Dder irer ÖRr Xeformatoren edeckt, der fich
VDon Feiner noch 19 eılıgen andlung eine Einwirkung auf Bott un jeinen Zorn mebr DEl
{prechen ODder Vergebung Dder üunden durch jte erreichen wil

89) VDal bejonders WArt 44, ar 56) Dal. Mohler, Q A, 397
ö() Jojepb Mausbach, JTIIE Fatholijche Ora uns ihre BGeaner Daderborn. S, u 192)
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ÖRr Aufnahmerabhigfkeit, 1{1 ÖRr veformatorijchen TCheologte ‚«>}

nı gelegen JIIE AYurnahmerfäabhigfeit
ang 100700 0 nicht NUur eimen jedenfalls 1{1 „KReiım“ ein unzureichen-
Dder pfychologifierender Musdruck jondern Oagran, daß laut hri{tlichem Bot.
tesaglauben CIn Gefchöpf, auch wenn tich jelber den 3Zugang Öff verjperrt,
nNie aus ÖRr ano jeines OÖpfers en Tann ber ÖS DProblem ÖRr Yur
nahmefabhtatfeit 1{7 Öder Tat meDr Sache ÖOPS Bottesalaubens OwI1E auch ÖP$S
feeljorgerlichen undigen Suchens un Yıachgebens, als ein DProblem der 3E
tralen eilsiehre er verfehlen auch AqusDaDs ÖOrfe den eigentlich
entjcheidenden un n auch Öl ugujftana,
Woraurt allein Fann {ich en jeiner „BerechtigFeit“ ÖRr en eruren?
Nimor YMuf Bottes Verbeißgung un CDrifii Berechtiagfeit er wersden
IDILr sola tide gerecht ausbach rag YDas gebt ÖRr gele VOr,
Iwenn ZUF Xechtfertigung Fommt> TIAS 1{1 aber eine andere Arage{telung!
Miagusbach bemäandgelt Og Sem Mienichen ÖE „Yittlıche Vorbereitung auf Öle
Xechtrfertigung“ erlafjen un IıDm nıcht nabegelegt WEerde, „YiCh iDrer sFin-
Ladung rreiem BGehorjam anzujchließen“” ein, daß ÖRr
en {ich tür PBottes „andeln 131088 ıD vorbereiten joll daß ÖRr Glaube,
wiemwmohl aleın PBottes BGeichent rreier Gehorjam 1{1 uns Oaß der Wedg l de
aubens der von ott jeinem S$Ebenbils bereitete Weg HT, IDIrS nıeman
leugnen Yıiur daß O1LPeS alles nicht als eCINe Mrt Weabahnung veritanden wersden
darf, auf ÖE als CINe Vorarbeit OÖft uns jein Bei{ft beı jeinem $Eintreten OÖOA$S
menfchliche erz angewiejen IDALUE TIASZ 3Zujammenwirfen ÖPS Mienichen 197880
PBott darf nicht als eine Summierung oder Vervielfaltigung vVonN Rraf ten
angejeben wersden H1 ÖAdS nlıegen ÖRr prote{jtantı)hen ZeDre von em
Blauben allein Un IWDeEeNNn {ich reilich Wendungen auch ÖRr ugujfana
nden, Öle ÖR Ratbholiken Xecht der age geben jcheinen, Oaß auch nicht
ein eın 1fes 1111 Mienichen übrie gelajjen Wersde 88)] ra
inNnan {ich ÖOr NIC, b ÖAMIt nıcht vielmebhr ÖIe Meßbarfkeırt uns 34  arfei der
un VDOLr ott abaewehrt werden, der Blaube alıo als Yieumerden ÖPS
dan3en Menichen durch ott ver{tanden jein joll>

Berade diejer BGejichtspuntkt WIrs nei{jtens verkfannt. sEgs Föonnte noch eufe
tejadat werden, IWAaSs ÖC RKontutatoren damals e leich ÖRr NImMOLr auf MUrt

ö5 ) VDal Mi{chler,
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der Yugujfiana 89) vorbrachten, namlıch OAß Mielanchthon treilich in den
Iocı 90) „Doßlı un ÖeM Ypoftel Daulus umıder gejchrieben habe, nıcht
ö18 A iebe, jondsern ÖRr Blaube vechtfertfige, Öder ÖRr Yıebe „vorzustiehen“ jen.
Un WALUuMN 41 nach Öder einundg ÖRr Ronfutatio 19 „Fanz ungutie
folcher faglI= Yun, weiıl Daulus UOoN Giaube, Xıebe un DoMnung {pricht un
„OAas groffeit unsder den“ „DiE Lieb“” 91). JIIiE Ananfpruchnahme der KXecht-
ryerfigung rür den BGlauben 1{7 „ein großer un rurnembiter irthumb der
rediger“ ÖRr geiftigen Urbeber der Yuguffana), {1e „geben OS allaın
em glauben, welches 1{T ÖTte aigenf{chaft der Lieb uns der gnaden (9)  es 92)°

YDir WwWersden au  1eje TCheje, S12 Sö1e SeligFeitswürdigkeit bereichern
meint, nıcht antworfen, Oaß uUuns in en ÖRr BerechtigFeit nıcht 30
erit Vorfichmac un göttliches eıl fun 1{1 jene „Ziebe“ joll Ja ö1e 111
Salframent uns anadenvoll überfAutende OÖffesiiebe jein, VOL Seren
Wertken uns Verdsieniien Öannn dte Prorte ÖPes Daradıejes )prinat als viel.
ineDr n nIier un YVDir wersden vornehmlıch agen, daß Nles Zobhe
uns errliche, auch die Y iebe eLIDA, Ur durch Yeufjegung Dder Derjon als Ganz3er
durch ott möglich 1{7

YWir geben bierauf noch Furs ein, weiıl auch protejtantıjche Bemüter
en Lonnte, entgegenfFommende Sormeln, wIie et1Da dIe, unterjchreiben,
daß ÖRr evangelifche „SGlaube”, als Ergreifen CDri{tt un ÖRr Sündenvergebung,
ooch Hon Sie Y iebe jer, wenn auch Sie „Ziebe iın iDrer RKıindheit“ 93) „DIe
Y 1ıebe 19 V’eoe Mi{chler uUuns CHD) jein (DES Blaubens) ejen ‚e  F
uns 310Ar iın einer boberen entwicrelteren uns aqusgepragteren Weije“
YDir anfmortien darauf: X 1ı1ebDe 1{1 der Blaube GeWIB, aber VOL alem als Be-
liebt-worden-jein vonN Bott, uns injorfern „n iDrer Rindsheit”, [40028 1{7 der
Blaube ohne eine „Seelenbewegung“, die der X 1ebe Bottes Vermwan 1{T, ohne
„Liebende Reime Oder Feimende Y iebe“” jein, nıcht noalıch TILE Fatholijche
olemt meint Gern, IDIr verboten ÖCn BGlauben, X1ı1ebe jein. 1ıcHeriı
nicht! e mebr ichon X 1ebe HT, de{Tto e  er ber wodurch unier:

e 1 {ich denn 1eIC X 1ebDe vVon anderer, men ober, Yıebe> DocCh
eben durch den BGlauben! J tiebe Ött 61bt NUr ım Bilauben. Wenn
unfer Glaube, IDAS den römijchen Begnern me1{t nicht deutlich HT, ede mif

89) Val Sicfer, A, A, J9, 3) 'r J0) er eb  _ J1) ebd R ci. D

J2) eb:  o J9, ct J5 ) Val Michler A, A, 109
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oött un Antwort auf jein verheißendes uns vergebendes YWWort HT, Danmnmn
WweuHr aur Ö1e H uelle Dder Y iebe bin, aur ınren 5 alt VOoO oben, auf
0AS, WOorau {chauen {oll, IWwenn ö1ie Yıebe erfalten mwill. Wenn
unjerer Y ıiebe Öff wohlgefallig T, 19 1{7 eben ÖRr Blaube!

Von bıer aus WIrS auch e1in anderer un Flar Xismweilen )cheint namnlıch
S1ie röomifjche Yusdrucksweire wiederum. alles beiigen, IDAS ÖRr rote{itan-
18MUS als jein Eigentum ru  m Yuch Sö1e Fatholijche ir weiß J4
daß Daulus den Blauben aufs prei Z bat man denn iın Crıent
offisiell gelebrt, ÖRr Blaube jer ÖOPS „menjchlichen eiles Ynfang, Sundament
uns Wursel Ner Xechtrfertigung / 94) er von dzejer Zebhre, mit der Yich
bereits Mielanchthon in Dder poloaıe 95) auseinanderjeBßt, erbalt inNnan gerade
durch ö1e Ronfutation den rechten Bindruck Denn in iıDrer Antwort aur Mrt
Dder ugujfana 96) un e  en erweis auf Stie paulinıjche ZeDre er
enußung einer Sdamals gangigen Eregeje vDoN br XI 97)

„YAber d der Blaube OAs $undamentum der in r die man Dofft, alıo dPS geiftlichen
Gebauses, { H7 der 21in Tor, Dder Öd alaubt, DAsS Sundament jeı OAs Bebäuse; jre
verden fonft dem verfAuchten Seigenbaum Von 23 Teichen, afei jıe Alätter ÖPS
aubens ohne S$rüchte Dder erte haben.“ SEsS paßt Oaı un zeigt den Braben wijchen den
Rontfeiftonen Öjejer auf, wenn Michler, gGerade weil fich den „Ganzecn nneren
Mienichen“” un jeine „vollige Vermandlung” andle, den Blauben „NUur die jubjeFrtive erite
unerläßliche DHedingung” jein Laßt, „VOT ott” gerecht „werden“ 98); jer denn, Oaß
WVIir die fides tormata, alyo den durch die g  ıebe ge{talteten, Blauben meıinten J9)

Wır batten, weiıl {ıch in ÖRr Tat 10871 volige Vermwandlung, umm Yzeugeburt
des Ch Dandelt, ÖAS sola fide verteidigt. Denn Eue DBe-
2r ÖAS weiß Hon YViLfodemus Fann wahrbaftia nieMmAand jelber b
wirfen. TIAS mMuß ott weiıl „AM Mienichen” VDVOL iIıDm nı ineDr H1

fun. Uns bleibt nichts 19 moöchten IDILr jegt einmal ausdruücken
als dte MAntwort auf 0ÖA$8 Du, ÖA$8 Bott, den Mienfichen hafrens, { pricCht.
Der (o8  ol wl eben, Aamıt dte Kechtfertigung GgeLTE, M Mienichen
eLIDAS wenn auch GeWIß BGnadengewirktes {finden TIPL DProtejtantismus
Oagegen e am MNienichen PLIDAS befer vielleicht: er{} wieder PLIDAS

94) Obler a. a. 148, e IR 55 99, z J6) Val Sicter, G /07.
I7 ) „tundamentum”“ rür argumentum (EAeyyos) NO apparentium, ci Zutbers Vorlejung

3u Ebr..-Drief. Scholion yl
J8) a, @: 349 99) eb3, JYO, val auch 154—23)357
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weiıl S1ie Xechtfertigung Gılt; un treilich nicht mebr bLIoß „etwas“, jondern Ste
„NEUE reatur“. Denn öte 1{7 JA Oq, IDENN „jemand iın CDri{to Ifi//

4 For. $ 17) Der Blaube ber Tur nı anderes als 3:i um ergreifen!
$ . Blaube, Zeilsgewißheit und Derjon

Schließlich rührt uns noch ein leztes Yioment demjelben 1e IIC
ugujtana jeßt, unfer BHerufung auf Yuogufiin, OÖA4$S ejen deS aubens
tides) iın ö1e 3Zuverficht (fiduc1a) 100) SEg H1 berfannt, Ogß yıch eine der VDEL:

legenditen Stellen ÖPS Tridentinums, Sess10 VI, Cap 9, 1eje Deitım-
MUunNng ÖRS BAlaubens richtet. ”  10er Sö1e nichtiee „Zuverficht” Öer Reger!“ 101)

fan bat, ottleich iın Dder Eonfutatio 102), Dder udujiana bier BHeariffs-
vermwirrung vorgemworfen. Sıe unfer  eIOe nicht wırcdhen Ödenı „Blauben“”,
ÖRr ÖRnı Erfennen, un der //3unetfid7t„/ Sie ÖRnı en angebore, {1e
{pringe von ÖRr notitia tdel, die Meelanı  Don aber ohne i1e PLIDA als mıinder
notwendia binzu{tellen) 1°3), bier als ”  1iForıen wı en“ bezeichnet, 21n
Blauben in boberem Sıinne über, Dder als „theologifche Tugend” init ofnung
und X 1eDe zujammendeböre. ITE Zuverjicht, CNg miit der „Aomnung“” VDVEL-

bunden, „erhebt {ich er ber Ddem Sundamen ÖPS aubens” Aur Mielanch-
thbon ber jer Blaube einfach 11t Domnung etler Z eLIDa, als S1e Hnter-
prefen uguflins, S1e Ronfutatoren.

Wir dlüürfen uns iın 1eIC Dehbatte bier nicht einlafjen. Die vreformatorıjche
Theolosie Fann zswijchen BAlaube un Blaube grundjaglich ebenjowenida unfier-
cheiden wIe wijchen Bnade un Bnade S1e 1{7 deshalb in doppelter un
dreifacher XHesziechung denn OÖA$ roblem von afur un nade, Ver-
nun un Öffenbarung banat aran mit em yitem ÖS römijchen Dobt-
iNAs {chlechterdinags nicht vereinbar. YDır beichraänfen uUuns Aauf einen rech
Oharafkteri{tijchen inmwmurf, den ÖRr prote{tantı) h-theologichen Bewer:
Tund der 1duc1a gemacht bat Miausbach radn IDn etmDa 19 VDVOLr IIC protejfan-
tijche 1ducia jer nicht „Ser Blaube Chrijfius, dCn rlöjer tl/ 104)

100) 406, (Yrt. 20), ct. 44, YMrt. 18) U,
101) Contra inanem haereticorum tiduciam. (Densinder Yir 802).
102) VDal Sifker, a, 68, 4— 25
103) Voal Öie wichtigen Unterjuchungen DOoN Nitichl, Doagmenae  ichte OP$S Protejtan-

t1smus. X55 IL 39)J2, 290 104) Von mır gejperrt Val Yiausbach, 35)
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uns estebhe tich nıch ott un Chri{tus in iıDrem allgemeıinen eils-
wılen, jondern auf Sie durch Bottes armbersiagfeit in CDri{to zugejicherte
Hettung un BGottgefalligkeit Dder eigenen erjon”, Yian pur bier den
Stie proteitantijche eilsgewißheit 195 gerichteten Rampf der prie{jterlichen
un Sakframents-Xirche 087108 IDre Bottmenfchlichtkeit! ber wIe verbogen
(tellt {ich S1e evandelijche 1ducia in dlejer Rriıtik Öar! Kann IHNnAan denn, 19
mwurden WIr Oageaen fragen, Bottes „allgemeinen Aeilswilen“” alauben
un e1 eine gleichtam objertive altung bewahren?! An CDri{tus, den SEr.
öjer, alauben Deißt J4 gerade eine gereffefe un gottagerallige Derjon IDEL-
ÖRen. TIAS H7 aber Feın Seligfeits-Egoismus, Fein Einfpannen der Aülle ÖRr
Öffenbarung in ö1e leinen XNelange ÖP$S eigenen Achs DICM enichen Joll
n ÖOfift geben, niCht um fich er otit den Mienichen
berantritt, Öd geDt freilich un gerade OCn Menichen,
un 310ALr In jein Sein oder ichtjein, un den Gan3ZeCn Mienichen! YDOo ODder
Wann (  e Jon{t ÖOGrUum. geben, nıcht ann!

JII e1 ang VDonNn bier aus Inıt Ddem Degriff der
iduc1ia zujammen. TIAS Ddenı Glauben ergrei  are eil 1{7 14 nıch ein Yngebot,
0A8 anneDmen ODder ausfchlagen Fann, wIe PfIDaA eine ODder eine elsS  z
jumme Wirfkliche ASreibeit ÖPS Ynnehmens oder Yusichlagens beitebt doch
NUr Oannn *°) IWwenn OAdS ber Dder Entiheitdun as  e  e
blei:iben an n,. TIAS Fann Nnan ıber Bottes YUngebot ber nıcht Er bietet

ÖS eil nıch aler  am aus, Blaube 7 meDr als ein Eingeben auf eın
Yngebot Oder e1in tieten auf ein usgebot. C D i vielleicht
darf man es {o wenden — {1Ich urch € Dri{ftı Wert vVDOoO ott agen

105) Uum fte andelt fich ja bei Dder „Zuverficht“,
106) Yuch die att 14 jebr deutlich in MArt. 18, Daß auf O e mm pırıjyden XHes

tätigundg Ccf Y J, 9), cnnn auch alles „Aus und durch“” Bott 4T un
„ohne IDn nicht (  e (3itat aus DI.-Auguftin, ct. 84)), „der en etlicher-
maßen einen freien Wilen bat wahlen enen ingen, 1° die ernun begreift“,
Wber IDAS 3Ur Justıtia spirıtualıs gehört, haec tıt ın cordibus N Pe£mDa MmagijCh 11 Unbe:
wußten), quUum Der verbum spir1ıtus Sanctus concıpitur (43, }

In der, reilich er{t iın Öder princeps hinzsugekommenen, Verwerfung Dder Delagianer
er auch gerade DonNnN der tiducia erga Deum, daß mMan interiores motus nıicht DOoN
jich aus bewirfen Fann Immerbin 1{1 der Hrt 18 Feiner der beitgelungenen. Un
aquch OdAs „nicht vgrmögen” ÖdPes Mienfchen 1{7 PLIDAS unbeitimmt detniert.
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un eitimmen Lajjen, WEr MM jelber 1{T, un OMı rür-
Dder n1icht eLMWAas rüur )ıch alleın jeın wollen Ylerdings, Ir
„Fonnen“ Ötff abweijen. ber Özejer Wideritand H7nı AanDderes als OAS, IWAs

umer „KAonnen“ überhaupt leiften Pann. Henes abweifen- ' 1{7 aber nicht
19 anzujeben, als Wwäare DOoN derjelben Mrt IvIE ÖS goötftliche Wirfen,

Pef1DAa vVon Öjejenm PiIDAaSsS absıeben Fonnte. Daß WDIir Wider{tand leiften Fonnen,
bebt unmjer Unvermoögen bintichtlich ÖesS 3Zuiiandekommens ÖRr Gemeinichatt
ınıt ott nıch auf 107) otft bleıbt der Heinwirfende, auch angejichts Ddes
menjchlichen Yieinjagens,. TIAS mıl agen SEg Fann em Beichöpf (wie ÖRr
gejamten Schoöpfung) l NUur vDVon feinem )oprer uns Jon{T nırgendwobher
wiserfahren. Dom GeiChöpf Fann auf Feine eyHe ermworben OEr
IA Werden. ber {ıch in Derz un en ÖPs Menichen hDandelt,
19 {} Bottes Wirtken nıcht als e1in 3Zwingen, jondern nNUur als ein 3ieben un Be
winnen ÖPer ersen dentfen Soni{t mwmurvden ers un YWDile aufboren, erz
uns YWılle jein JIIE Yleinwirkjamfeit Bottes glauben {1e 1{7 ja als lau
bensbegriff, nicht als Prinsip theoretijcher WelterFlärung veriteben er
ers uns en vDon IDm ge  afren, geleite un jeiner Deittmmung enfgegen-
gerübhrtf wıINeN en reıilich jene Zeihaaben niICH Zeihaaben bleiben, 19
tun j1e ÖS natürlı nicht ra IDres Verliehenjeins un IDIe $ıch Öer
en vielleicht jelber vortaujcht 1 Sınmnne iDrer Xeitmmung, jondern

19 beitimmungswidrıa, WDIE beiimmungswidrid jein WUurde, wenn
otft {1e swange Eg 1{1 ÖS Selber-für-fich-etmwas ODder vielmebhr alles
fein wolen, IDAS gerade Verlu({t unjer r Denn, unjere
Deutung richtie HL, 19 nüjgen IDIr reilich auch S1ie Konjequensz stebhen un A
Flären: abfagen 17 eleı  edeutfends OAgmit, daß uns Ders un Wiıle uüber-

107) Salls 1 MUrt Dder „De peccatı“ wijrcdhen ottes CTCATEe un ONSerValt

erinerjeits, jeinem adiuvare ÖAs ann ÖCMN adesse iın Zutbhers „De arbitrio” VL

cleichen mware Cel. immerbin Mrt 20, 24} Dder Cbhriftum Blaubende scıt e 1 eo
1 28 esse, ınvocat eum, denique 10 est sıne Deo sicut entes., Mi,.X
406, 4) dem adiuvare alfo andrerjeits, eine Unterfcheidung gedacht 1{1 Oder nachwirft, 19
müßte jie eLIDd in der Zinie der oben 1111 Tert angeftellten Erörterungen liegen.

Ubrigens betont IDEeNN auch nicht iın der Teichen Ybficht OAdß in der
altejten Xedarktion der MUrt. antitelle dPSs jeßt sıtierten o 8, OAdS Wort
)3, als in der Tat beijere Xelesgttelle ewahlt jer Roldse, JTIiE alte{te Xedaktion $6)
OJea J3, „Sgsrael, O11 brina{t Sich iIns Unglück DeLn eil allein bei nır.“
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AQup entjchwinden. Wenn o1lt IDr oft endauültig wider{trebt, gebt ewia
verloren 108) 19 H41 nıcht vergejjen, Sg niemand verloren gebt, von en

nich bier )chon er daß aufbort, eIn en ÖOPRS Derzsens uns Wiılens
jein Der;z uns Wile waren Samıt nıch JomwoDI „Vermogen“ als vielmebhr

Zeihaaben Bottes, dte ott zurücfordert, Wwenn nıcht mf ıDnen gewuchert
WIrs IWDAS aber OA$s der Derjon eOPUTIEN WUur9e.
Z 1{7 Blaube DÖer Unglaube ÖS Schidjal unjerer Schbheit TIAS er alıo

nıicht unjerer edoMfttychen Xelange, jondern der Derjon, ö1e ott 3Ur emeıin-
mnmıt {1chH gejchafren uns berufen Dat sPg 1{1 Flar, daß 1 Blauben ÖAasS

U  e el 1eg Denn IDASsS (©)  e „ Oheres geben als die Gemein  art 11880
TIAS eil ber chlıeßt den „NeUCH Mienichen” e1n. Blaube wäare

Oannn ÖS in Dder Bemeinicha mf ott wirFfliche un iın ıbr möglıche eue

Yıiur durch Bottes BGemein mit uns FTönnen IDIr eın jein. 3u-
verjicht un Zeilsgewißbheit 1{1 nıcht eine auf ÖS eIvige Yeben gejchlofjene
Verjicherung, jondern 1{1 ÖS durch PBottes vergebenden un Ichopferıhen
ujypruch rweckte ind ÖPS [288: uns ÖPS ewigen Y ebens.

d) JIIEP Zurechnung.
Der vierte ILLE OHließt Furz uns lapıdar ınmıit ÖR nputationsgedantken,

damııt al1o, daß ott unjern Blauben Sie Wiederaufnahme iın Sie na
(rec1pi ın gratiam) un die Vergebung Dder Ziinden umm CDriit1 willen,
BerechtigFeit rür ıDme”, laut XOoMm. un 4, ” b @  P nll
wiıill. dıit ÖeM Ymputations- Oder XReputations-Gedanfken 1{1 0OAS, 807062 auch für
Zutber „OAs rundlegende“ iın der Xechtfertigungslehre IDAL uns 1e. 109)
VDonNn OCM, Irog jeiner urze, SocCh wohl wichtiaqiten Mrtıifel ÖRr Yugufjtana als
unveraußerbares Erbaut ÖRr reformatorijchen Theoloate reitgeleat VOrDdenN.
E 1{1 befannt, Oaß ö1e eje vonN ÖRr 3Zurechnung elds: aubens, bzw der Be-s
rechtigFeit ODder ÖS Behorjams CDri{tt 110) vDonN jeber eindrinNgeEeNden, immer
wieder aufmwachenden, theoloa1lchen Erorterungen Ynlaß gegeben bDat Yır
egnügen uUuns bier damit, feitzuftellen, daß {1e /I® C n

108) MDer Bedantke der Wiederbringung WIrs in YArt. abgelebhnt (YT 43, 4).
109) Val Z oofs, MMIiE Rechtfertigung nach den Zutbericen Bedantfen in den ABefenntnis:

Studien Rritifen 94, J922, 3)7
110) es über dıeje AYusdrucdsmodifikationen 1e bei Z 00f8, 7 A, 325

I3 193



Z GE ED A den en Zauptanitoß der Fatbolijchen Theoloate Öder
veformatorijchen, nofwmendia in {ich entbalt.

TIAS eraibt {ich wIe UDOoN Areilich nıch 19, als ob ÖAds „Dalten und 317
rechnen“” eine S1ittion, e1in bloßes „Yls ob U vonjeiten PBottes wäre! Wer
PBottes 1D erfchloffene Gemeinichaft zuverfichtlich bat, der 1{7 gerecht, eben
menl ott bei iıbm uns mit iıbm 1{7 BGerechtigFeit Tann ja nıchts anÖer’es jein,
als 0A8, IDAS ott von uUuns wl ott wl Mienichen nı anderes, als
daß özejer {ich Tan3 auf iIDn, der jich JA jelber beFannt gema Dat, verlaßt
Dann H{7 ÖOPS Mienichen Z eben eın itgeben mf ott ber der Glaube, in ÖR
OAa$S ge  iebt, 1{1 der Cr ebu er  en Blaube Der Sobhn nußte
Fommen, Samıt jene Gemeinichaft, aus ÖRr der Mienich entrfloben T, mwieder
möglich IDerGe. em Mienichen Bottes YWort wieder erflingen, 19 Fronnte

NUr OS verseihende Wort jein Un Öer erbitten, em afifer
Sie ugen ıber ÖS aufgetan/ IWDAas (Bott) iın Chri{to, un IW Aas jener,
ÖRr en ne rıjius), Yıur der Sinder der alıo ott
recht ttab uns {ich under nannte Fonnte jein, ÖRr hıer gerecht GE
prochen werden An diejer gsaltundg OPeS S unders 1{1 der
urjıprünalıch au Bottes Dand Z3UC Gemeinichaft 158: ım
ervorgegangene en wiederzuerFennen. Abm nicht
P£tIDGA einem ploglıch un zauberbart ler un EFntnommenen denn nıchts
in ÖRr Zeit Y ebende, auıch ÖRr Mienich nıcht, FTann einfach, ODder auch wunderhaft,
WMIEDder werden, IWDAas ein{fimals IDAL IDmMm alıo, ÖRr jein Sıch-YWbmwmenden
vDon ott eben DOL den ott raar, Öder IDn in Chri{tus jucht, eılt ÖRr T.itel
ÖS ere  en Unds 1{1 S1e in em Wort, en SEvangelium Dder Verszeihung
fich jelber jpendende Gegenwart Bottes, die durch den RKampf, den {1e ntfacht,
den enen 3UFr YbFehr der feinem Sınnn nach erjelibe bleibt allmäab-
Lich nıederrinat, ohne Iın doch Tanz auszutreiben. Doch 141 Sies nıch ein Rampf
in den 1fe jondern eın Kampf, e  en Xıtter der 1fe dcCn
EChrijten gefchlagen bat en dzejer 1fe 1{1 die Zurechnung.

111) Dl auch die one Sormulierung In der deutichen princeps (Rolde, Aunsb
Ronf. $3) J * ® die ert? efallen derhalben, dAs PBott die perjona bat, vn
icheget jie gerecht el 110  e“ Chriftus wilen, vmb des wilen veraibt UVNSs vnjer gebrechen,
dıe noch da bleiben innn eilıden i

112) VDal OÖbhler, A, A, 138— 740



ian MAQ  O, em DProtejtantismus vormwerfen, 0ÖOA$ „Zugleich“” un anmıt S1e
„bloße“” 3Zurechnung, rlaube nicht, wijchen ÖeM en uns dem Yien-
ıchen einen Charfen Schnitt machen YWenn WwWIir immer, auch P£IDA 1n Wio-

der Aqure ODder der Ybjolution, Ziuinder bleiben, woDer foll dann jemals der
„wefentliche”, uns nıcht bloß ein „gradueler“, Unterjchted swijchen en 1n
neuem Mienichen Fommen> er IDILr datieren unjere nicht nach
Miaßitaben ÖS Mien  entums, jondern nach Bottesferne uns BGottesnähe.
YWDenn ÖOAsS „Sunder ugleich“ Ött uns vern rucren en müßte, Ddann
ott den enichen nie in eine Yıabe sıehen Fonnen. 3wijchen ÖeMm en un
Ddem enichen unterjcheiden, 4{1 Off Sache, un a ß 1
unterjcheidet, ÖAds {1n9 IDIr 3U alauben geheißen. Z Öff ÖRr en
un jer auch in eiligen Yugenbliten der $Erbebung ODder ÖPS Satframents-
genujjes aur OÖA$S Mienjchentum jeinen forfchenden XBl richten / m

{ich dem „Yzeuen“ rreuen, IDILrS OOr 31Y0DAL Faun 16 es
erblicten, aber doch ımmer iın uns zwijchen em Yieuen OÖAs YUlte, un dies
in einem alten ejen un Sıinmn. Der Blaube bleibt C ÖRn Öft
BGerechtigFeit rür ınme Dalt uns zurechnet“ 113)

VI Blaube un Er

a) JIIE Selb{tändigteit ÖP$S SEinzselnen.
nich der Glaube, nach eben diejer reformatorıjchen Ein  aBßund, in

einsigartıder ene geeianet HT, ÖA$S TAanZ3C, un gerade ÖS 1  1  e Jeben deS
Mienichen, rneuern> Sıe entnımmt zunach(t einmal der em abfolvieren-
Öden Prieiter obliegenden tirchlıchen Xeglementierung 114) bsw den
die der Bedante der Wiedergutmachung mf tich tführen Fann. YDeil e1in Wwirk-
es Einbolen, e1in Ungefchebenmachen uns Wiedergutmachen ÖPS gejchebhenen
ojen rür den Mienichen nicht 41bt, eben deshalb 1{1 Chriftus gefrommen.
IIC Fatholıche Ir Mag immerbin betonen Ichon öie Ronfutatoren
en ÖAS 115) dagß {ich bei den ın Öder Auße auferlegten Zeiitungen

1153) VDal auch ÖE Ausführung über DdaAas Zugleich iın Ypol. MArt 11L r 3I7
114) Voal chon den Unfang vonN Mrt.
115) Voal SiCer, A, A, 45, Yf., als nimor auf WArt Dder Don der AXuße)
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nıch umm e1in Ermwmerben ODder Verdienen 116) ÖRr Önabe handele, daß vielmebhr
zuer S1e „durch ö1e AHuße vergeben“, un dann er{} S1e durch
Sie Satıisfaktionen getilat IWDEeErÖe (diluitur). Pg MaAq Sarın iın ÖRr Tat eine
bobe Ebhrung ÖPS Ybjolutionswortes lieden. Yber, doch S1e atıs-
raktionen zu m XHußjakrament IWwenn {1e ber Xeue uns
UmfTebhr Dinaus würdige Arüchte der Xuße jein nügßyen 117) Deißt ÖAsS nicht
fich anmaßen, Zinden (Bott! gegenüber begangen) abzsumejjen un gleichfam
nach Maß uns obe jübhnen wolen> n Dder Tat Dat inan Fatholijcherjeits
bei SErorterung el ds: YIITels 32 der udufjfana eler geantworfer, Sie Strei-
Oung ÖPS eHrines „Satisfaktionen“ re Dder Movintantjchen Regerei, daß
ale Ziinden müßten etLeich werden *!5), un bat S1e Droteitanten
damit miderlegen Fonnen gemeint, daß ihre XHuße eigentlich einer eten $Fr-

nıch bedürfe, IDenNnNn ö1e Sinden ÖPS Mienjchen, wIe Zutber ebre, Sie
ra Öder qure nıicht aufbeben Fonnten 11%), ber zeid nıicht eben diejer
römiijche Einmand deutlich, mWwIie ebr PBottes unjichtbares, NUr ÖeCM Blauben
fich offenbarendes, YWWirfen für den Ratholisismus iın velig1ö4e zanolungen,
fich vermandeln ro  / die vVon Mienichen VOrGenNOMMEN ıvDerden> Miuß
DBott, Öder SocCh S1e ADHuße wIrtkt, sweimal uns ımmer wieder anjegen? Darf
1Aan uny) tatfachlich {ich ımmer erneuernde Vergebungsbedürftigkeit, un
GaAr noch die vermeintlich jaFramentale Prneuerbarfeit der Taufanase 1m. Xuß-
jarrament, iın eine d inıe damıt ellen, Saß B o Bnase alle Miorgen nNeu

H41> YWWas aber jene Regereı betrifft, 19 gebörft treilich den BGrundfagen
der veformatorijchen Theologte, alle SZiinden aus einer un derfelben Wurszel,
namlich emnm Botte-nicht-glauben-wolen, abzuleiten, un ıte urch den Blauben
allein beilbar dSentfen 120) ber dAadurch {oll nicht les böje en un an
deln nıvelliert un jein FonFfreter Zufammenbandg, iın den PLIDA itörenS Dder
zeritoörend bineingewirkt bat, rür gleichagultig rFlart erden. He mebr der $Eın-
zelne 111 Blauben VOL ott auf {ıch jelber geitellt WIrd, de{to offenere Yugen
un ein de{to hbeller erleuchtetes BGewijjen WIrs auch für ÖA$S gdewinnen, IWDAas
in einem bejonderen Verhältnis YDelt uns Miitmenichen durch ö1e unGe

116) VDal Art 117) ct. Sicfer, A, A, 47,
119) 406, JJ118) ebs.

120) Eg 1ibt auch nNur Sine Vergebung un Sinen‘ Cbhri{tus rür ale. ct MUpol ILL,
ul  3 129,
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angerichtet 1{7 uns D iwenn auch nicht nach „Wiedergutmachung“, 19 Soch
nach Erledigung Dder nach Yieumerden rurt Dasijelbe gilt vonN Verfitandnis uns
Sınmnn rür Selbit-Defjer Beiftes)Zuch un rür Wachstum. en deshalb ber
geboören Sie „Srüchte der XHuße, jowohl als DYroben rür den cn unjeres
XBetfehrungswilens, wIe auch als Bereinigung un Yreugeitaltung unjeres
Verbhäaltnijjes anderen, ÖRn BGewiffensurten ÖPS Dri{ten q ÖAS reilich
Dder Xildung und ede bedarf.

b) Blaube uns XHuße
Sreilich, iINnan den YMrt. „VvoNn der ufie” oberflächlich betrachtet,

Öannn Foönnten {ich MNiigveritandnıjje eın  eichen Er {cheint Gar 19 jauber,
bejonders in ÖRr lateinıjchen ajund mıf ibrem altera-altera PAars un ibrem
deinde, wijrcdhen Dder „KReue“ 1Un en „Blauben“ als den swel Teiıulen der
AXuße unterjcheiden, uns {chließlich noch aleich)jam als drıttes Yioment S1ie
„Srüchte Dinzsusufügen: /Ib ch joll auch jadt hıer ÖRr deutiche
Tert ejgjerung folgen uns Oaß iIHan v»on Zunden laite 44 ber ÖAasS
mıl richtia gelejen uns ver{ianden jein. JIIE 3Zweigliederung Fann chon 1n
deutichen Tert nıch mebr 1n Sınne UonN Befjegesbuße, 25 Gnadenprediat
mißveri{ianden werden (Dder Wortlaut FFE? Schrecfen en ber Sie Uunde,
un SocCh aneben e glauben ÖS Evangelium un Ubjolution H Läßt ÖS
Gar nicht 3u) IIC 3Zweigliederung T 121) der befannten römijchen Dreiteilung
der Auße iın Xeichte, erzensreue un Genugtuung entgegengejesßt Yıun 141
die Xeichte als Aochsufchagendes in HUrt. JJ DOLAUSGENOMIMNEN, WONLIT
al{o ÖRr Omii)che aFramentale 3ujammenbanag Hon gelo H47 Mls
ÖAS Insige eleichtam, IDAS von oen vOmI  en Sreı Teilen rau  ar 41, MWIrS
die zersensbuße beibehalten 122) Denn von em „Darnach” ÖPS tradıtionel.-
len Sritten @Glıedes ÖPS Sakframents, nunmebr der „Srüchte der uge/// borten
IVDIr chon „Darnach”, n ach der Ddem Blauben verbeißenen unden-

1203) Vor Jertüre der rr.-Musrührungen bitte iCH en Tert DVON Hrt J2 veragleichen.
121) VDal Ö:  e Yuasb Konf
122) Much der Eindang DdPS Urtitfels, laut welchem „Oiejeniden, 19 nach der aqurte eyuns

Öidt haben, z C  D eit. o jıe 3Ur uße Fommen”, abfolvierf werden jollen, 1{7 mobhl
o 3 veriteben, Oaß Öie mwahre Aerzensreue aqustreicht (gegenüber alerlei Firchlichen RKaus
telen) MWber Vfoches Yusreichen berubt natürlich auf der Aedeutung DdES au B,
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vergebung IDILr nıich einmnal ıe ihDnen, jondern nNnur mit ÖemMm Blauben
VDVOL ott rveten düüryen. SEtimvas AaNDdEeres als S1es zugleich Demütigende un
ro  1  E  e wl ÖS „Darnach“ nıcht agen m wentaften wl un Fann die
Arüchte BGlauben gleichtam abtrennen. (Dal oen Terxt bei MAnm. J3 ul, 132.)
JTIIiE Xeue endlıch 1{7 e1in er  er T eıl“ der DHuße NUr, jofern auch einen
weiten 61bt, IIr ÖRemMm L p  C g D An ÖRr unmıittelbaren 5In-
zurügung dPS Blaubens ÖRr terminologijch wohlbeFannten „KHeue“ 1e6
ÖAdsS Yieue 123), Auße uns Blaube! In özejer Zufammenitelung ted die
Domte 1292), mwIe denn auch die Konrtutatoren argerlich fe  ellen, Sie
ugujfana verduntkele bier ihre mWwahre MNieinung durch 124) Ubjebhen vVonN den
theoloaiich tradıerten MAusdrücken der Xußlehre un durch Einführung einer

Xedewe1nje; ebenjo wirfe ö1e tatjachliche Dreisahl der eile, Sie wieder-
11177 NUur eine 3weisahl fein jole, verdacChtig 125), YWir Fonnen nNur anfımwor-
fen: Wenn öie Xücrfebhr el Zinder otft nich meDr Sache ÖPS macht
eichtten SafFraments der Prieiterkirche, un Aamiıit eInNesS nach ege und Maß
wirFenden YAnfiituts der DHuße un Strafabgeltung, fein, jondern von em
einselnen MNienichen mit der Gewißbeit ÖPS Glaubens, Öder „wiederum ÖAsS
Ders trojtet uns zufrieden macht“” 127) gerunden wersden folI 128)/ 19 jeßt

125 ) Dal auch WArt. (Unter  TE der peijen), SS - In poenitentia nulla menti10
fiebat de fide, tantum haec P satistactoria proponebantur XBeachte cebentfalls,
daß, worauf (o)  e, Ylteire Xe5. aufmerfjam macht, die Anderungen, die Mrt.
Dder Dom BGehorjam) gegenüber ÖeMm. Entwurf erfabhren bat, Ö1e Stelle ÖdPS
„Au S naden“, IwDas J4 nıe 19 Oharafkteri{ti]} den Unterfjchied 3Ur roömijchen Zebhre
hberausarbeiten tann, mebr den „Blau e n“ treten en

123 Diejen Gefichtspuntkf arbeitet auch en (a A, $8), deyjjen theolo-
Würdiaeung der Oon{t mit nicht wenid Rrititr un olemt verbunden 1{T, jebr

treifend hberaus.
124) VDal er 43, 3 ft.3 44,
1295) eb8. 44,
126) DIE Variata bringt val Rolde, u08 Kontf 176) in WArt JJ der den

jchönen Gedantken, Oaß Dder 3Zweifel OPS BGewi{fjens, ob die Vergebung Dder unden errtolat,
als n o verurteilt WIrs. In der Tat Fönnte un dürfte Rirche, ÖIie durch ihbren
Drieiter Öie Ybjolution in Xeichtinf{kitut un AHußfakrament vermwaltet, weifel un
Untsicherbheit iın djejer vradıklalen nıe 5 siebhen.

127) 4) (Yrt. J2, $)
125) Pg Alı Paum jebr belanareich, Oaß dıie Var iın Mrt. JJ 3 „poenitentia” den u74
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1e1€ wohl bedeutfamifte Yreuerung auch eın wirkliches Umdenfen un eın
eoen iın prache VOLAUS un j1e {tellt VOrLr alem 0ÖOA$S andeln un
YWıirtken OÖP$S Mienichen aur eine eue Brundlage.,

C) MDer eue eborjam, Bottes eigenes YWert
uns Sie FHILICHE Volkommenbeit.

TIAS Uuns auf den 6 YE:, e  en Überfchrift: Vom Gehorfjam
19 )pat auch 1e)€ un alle überichrirten den riırelin tormulıert {1n9

vortrefflich gemwabhlt Ia 129) JIIE Domte ÖP$S Mrtitfels 1{7 PLIDA 1e)e€ YWenn
eın roblem „guter Wertfe“ 130) 61bt, 1° en wir miıt der ZeDre ber den
Bla ben Sie Zoöjung gerunden. Denn die tides entbalt iIbrem Inneriten nd
ganz3ecn ejen nach ufe erfe, weiıl j1e 41e als Srüchte hbervorbringt parere

Daß Autfe erte ge  en nügyen uns nıicht PeLIDA unterbleiben dürfen, H1
AAr Feine rage Sıe 11nd ja vVonNn ott geboten (mandata eo) un
muyen „UumM Bottes wıilen“ „DBott jegt WArt 40, noch
Insu un aus Feinem andersartigen, PeLiIDA ÖRr Selbiteinfchagung ent{Tam-
menden, Brunde 131) ge  en Solalıch, 19 düüryen 80288 wohl qusdeuten, be-
iTtebt eine innere Verbindung swifchen enı rechtfertigenden BGlauben uns Bottes
Wilensstelen. M  n dzejen 1{7 ja durch Sie {fündenvergebende Gnade, öre Ser Glaube

hoc est cCONvers10 1mp11 macht uns damit bier Xuß } F ©  e nt«t absulenfen {cheint
Ccef ()  U 26). Der erite Sag DOoN Mrt Aßt Soch unwiNFürlich ans Safrrament denfen.
YAußerden 1{1 der YMrt ohne 3Zweifel eın enticheidender Stoß DaAs Safras

Daß rür die ÖE Gewohnbheit oilt ohne Xeichte Teine AYbendmahlstfeier, 1{7 ePannt.
VDal Art. 23 u. MUrt. uX  D $3.)

YDas Öie Drivatbeichte ın Öder 1ir anlanat, dIie ÖIiEe beFanntlich pfleagen, aber vDon der
Aufzsahlung aller einselnen üunden, Öjejer Oual rür e1in zartes Gewijjen, befreit wijen will,
1° 141 der Eonfut., wenn jie (Sicfer ct. 4$) jagt, daß DAas Ybiebhen von beitimmten Rette-
lungen dıie Öhrenbei als inrichtung entwurszeln WwWEerde, Von Dder recht egeben
mwmorden.

129) Wiit dem 6, tehört Dder »6, Ar „Vom Blauben un YWertfen“” zujammen. teje
Überfchrift: de ıde et operibus bat offenbar ichon bei der Verlejung beitanden. ct. dıe MUns:
übrung der überfchrift iın der Eontfut bei er

130) arunter ver{tand man ja me{r atisfaktorijche YWerte.
151) NO ut confidamus PeCTr D Jjustificationem Deo merer] O,

u  x} 40).
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erarigfen bat, nıchts geändert. Sie treten nIıcH ber IDr in en intergrund.
Sene Wilensstiele un ıbr Unipruch aur aqusfchließende un Beltung
in den menjichlichen otiven bleiben beitebhen. MDer rechtfertigende Blaube
WDIrS alıo, dant Öem teferen in in Mienfchen un Zeben, ÖRn vergebene
un verleibt, S1e ugen auch für goöttliche Wilensstiele Oomnen uns 1e

ausichlaanagebenden Hetimmungsgrund OS men)ch
ıdhen zandelns werden [ajıcn *3: Yian dart vielleicht auch 19
adgen MDIer rechtfertigende Blaube sıeht Sie ecFe binweda, unfier ÖRr ÖRr yün-
dige en den Wilen Bottes auch VDOLr fich gefa q  ( un
WIrS 19 felber vechter, theonomer eDOorjam. Vor alem müjjen IDIr mıf Öer
eu  en princeps 133) agen, daß inNnan Ött nıcht Lieben Fann, Wwenn

ıDn nicht V wieder ONADIE weIiß 134)
DeMm Blauben aber WIrS ÖRr „heilige Beift“ 135) zuteil, uns der erneuer d1ie

erzen uns „befleidet” ıe miit „NEHUECN Uifekten, {1e Aute CrEC Dervor:
bringen parere Fonnen‘. Yian Fann dIejes Yieuwerden Öder erzen 110
ÖRr UAifekte, wiemwohl bier nıcht aqusdrücklich gejatt 1{T, Faum Aanders 138)

132) Val. die prachtvolen Säapge, mit denen YMrt. (De bonis operibus. 406, wn
hließt: Sıne fide NO invocat (SC, humana natura) Deum, Deo nıhiıl expectalt, 110 tolerat
CTUCCM, se quaerit humana praesidia, contfidit humanıs praesidi11s. Ita regnant 1n corde

cupiditates et humana consilla, qUum abest fides et fiducia erga Deum.
133) ct ]  © onf (Yrt. 20).
134) Dabhin deuten auch dIie beiden 3itate d lateinijchen ertes: Sine

nıhil potestis tacere Job J5, $ y jomwie dıie denm „Veni sancte spirıtus” en£tn:  ımenen Ccf.
]  © u08 Ronf. $4) Zeilen Sine tu0o numine nıhıl est 1ın homine (e1i6 lumine), nıhil
est innOox1um. MDie olgende Stropbhe (Rolde A, ®,) gehört finngemäaß Oq3u

135) YUrt. Z 40 accıpıtur Spir, corda renovantur et induunt
affectus, ut parere bona P possint, SEine Darleaund, mIe der 19 gGetgebene
heilige Beift 3um irFfen rübhrt, 1e In der deutich DT. MArt. 20, bei $} Val
dort auch den 8 gegenüber dent mandatum, den der e 141 WIirkt.

136) ABemertenswert H{} reilich noch eine AYusführung der deutfjchen Ed princeps Cef
Rolde, $O), dahınlautend, „Ogß djejenigen, 19 1u4{f ihbren Siunden haben un fortfahren
in fündslichem andel, nicht glauben, denn nicht Schrecffen i{? DOLr ottes Oorn, Ödd 1L
nıcht Blaube Ainsusunehmen 1{t ein vorbergehendes Hefaja-Zitat: „Bott (wole) feine
Wobhnung in erjchrocfenen ersen haben“, 094 alıo Dder laube deshalb, eıl E o {1
ın foldhHen Scr ere T, den Mienichen VOLr dem ojen befhügt un auf DAg Mute
richtet. Öffenbar 1{7 der Wirklichfeitsern{t el Troftes als üurge unjeres Mleibens auf der
Xahn ÖPS ilens Bottes verftanden.
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eutfen als, eimDda iın UYnlehnung S1ie Apoloaie, ım Sınne ÖR$S Yurfgenommen-
Werdens unjeres iırFfens in Bottes eigenes YWDert JIiIE udgujtana 1  er

unjerer Sie menjchliche atur, {1e des. heiligen Beiftes ent

bebhrt PLIDA jummarı)ch freilich un mit volen Worten aber doCH 19,
daß ÖdS „aleın durch eigene men{chliche Rrafte {ich vegieren“ (2O, 34) als ÖPS

Mienichen Zauptjchade erıcheint uns auch den Teufel Bemwalt über IDn (demin-
nen Laßt (Denn nun S1e Upoloate in einer bedeutfjamen un beFfannten NN  L}

Orterung 137) jaat, Sie erte gejchaben 310AL in Ödem „noCH nicht tanzlıich A

neuerien ASTeifch, Öa 5ie YWirkryan eı t->) Öes eiliıgen Geiites
el aber {1e eıen dennocCh „propter tidem eOöttlıche er

+ politia Christi, der jein Xeich VDVOLr der YDelt offenbart”, un „ın iınnen (den
erfen) Sie ersen beiliat un den Teufel zurudfre:rbt“, 19 IWDeL-

oden WIr S1e ede ÖRr ugufiana UoN dem, en BAlauben gegebenen, eiligen
Beift uns e  en „NeCuChH reFten“ iın demfelben g  —“  ichte en dlıryen. urch die
erfe, jofern {ze „BHefenntnijje“ {11n8, rI CDri{tus auch nach außen foris)
dem Xeıich ÖPS Teufrels uns rFlärt (declarat) iın unjerer IDA
beit eine Yiacht Z {ind {1e certamına (KRampfhandlungen) Christi,
„Surch die EDriftus mVıIder den Teufel triumpbiert”, certamına De1, iın denen
ott ter 1{7 Asrael un ÖS alte Teitament gedacht), ÖA$ WoIF, „OaAs jein
YWWeort batte“ verteidigt, un ınd überbhaupt Sie externa regn1ı Christi ınter
homines politia 139) (dıe außere Bejitalt ÖPS Xeiches CDri{tt den Mienichen).

Yian Fommnit alıo be1i udufjfana uns Upoloate nıcht mf enı Befichtspuntkft
qUuUS$S, Ogß 51e ertre der ÖPS BAlaubens ODder auch dqß {te Ste

des aubens mmwaren. Sie 1ınd ÖOAdS demwiß. er jie {ind auch der Eın  z  f
VM ÖS aubens in den Zug ÖPeSs YVDerrtfes und Wiıilens Bottes je ÖRn

fein (mandatum) VDOoN jeber gerufen Dat Daß die Mienfchbheit hon
einmnal Ödem Bottes gejcheitert H41, bebt ja wveder ÖAd$S Bebotentjein
ejjen, IDAS ott en will, noch jein eigenes YWert auf

Yn diejem 3Zufjammenbange ** dürfen WwIir auch den Berufsgedanfken P1'

wabhnen, 11it dem MArt. ÖRr ugujtana glei anbebt IIC Xeformatoren
157) IIL r UL  D} 129 138) motus iın Dlural. 139) ebd 320, 69—7)3
140) In unmittelbarem un OAs HA  ber certamina Dei1i Bejagte un unmittelbar

VOL dent. Triumpbieren Cbriitz wider den Teufel er in der po CS 79 Sic sentimus
etiam de singulis bonis operibus 1n intimıs vocationibus et 1n privatıs.
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baben, mwIe Mielanchthbon betont, PLIDAS YVieues bringen wolen, als {1e
Dem 1fe. „gute Werftfe“ nıch mebr vVDonNn „FEindıjchen unnötigen Wertfen als
Kojenfransze, zeiligendien{t, Misnchewerden“ CIC., jondern vVon „allen tan
den und XDeichartigungen (generibus e offic1s) ÖPS Y ebens“ lehrten, Oaß jte
un daß ö1e ertie iın jeglichem eru (1n qualibet vocatıone) gefelen”,
JI1LE Antwort der Kontutatoren auf dlejen Urtifel, auch in ÖRr pateren Sat
jung ÖRr RKonfutatio, umgebt bereits dies roblem, un die Dat
jenem reformatoriıjchen Untipruch, aus einem 19 tier religiojen Tatbeitand, IDIE
Dder sola lides, Ummwalzsung in Dder Einfchagung ÖPS berufsitandıjchen un
Öffentlichen ebens nıcht zulegßt der „weltlichen BGewalt, Schwert un Kegi
ments” 141) aben, rech gegeben 142), [400)1 IDAL, WOorauf
er öie DOL. Ynm.) energı bingewiejen bat, OÖA$8S 119 der welt

en ADerufte uns ÖRr {Taatlıch-wirt{chaftlich-gefelljchaftlichen Ördnung, IDAas
uns bier entgegentrit 148) In wejentlichen „traditionali{tijch” beitimmt. ber

meb 1{7 auf der einen Seite dte bewußte un le  arte Ybarenzung
der GlaubensgerechtigFeit die Miaßitabe der „bürgerlichen un pDILOjO-
bifchen Berechtigfeit“ 144) bewundern, denen Ja mit Dden freien en
un men{chlicher ra genugen vermag **°), VDOoON enen aus jene beijere
Gerechtigkeit ber überbhaupt nıcht verfranden werden Fann, andererfjeits en
IVDIr eben Oarın, Oaß alle 167 € Yustführungen er die erfe, Sie Tres

civiles, öie KAlofjtergelübde) vVon jener, NUur 1inı „Rampf“ alg erı hrocenen Be
wijjens 146) IDr ejen offenbarenden, Glaubensgerechtigfeit bevormwortet uns

141) Mrt 28 (YUT. 63) MTMIIE Stele, Laut der mMan „beide (nb. 19 verjchtedenartige ct
O4, 29) Regdiment un emalt namlıch ger uns weltliche) PBottes Bes

bots wiıilen eDren joll als 3100 Baben ottes auf SErden HT 3 dent
alteren Entmwurf in Öer binsugeFommen Rolde, Alteite XeS. 1

142) Dal M{ar eber, HDieE proteir. SEtbiE uns der eift ÖS Rapıtalismus BGejam-
melte Muff 3Ur Rel.-Soszioloaie FFn bet 69—72. Xeachte auch die Verbindung ÖeSs
rechtfertigenden aubens mit Dder „Zebre vDoN der hriftlichen Sreibeit” in YUrt. 28, y} U,

66
145) VDal auch Mrt VDon der Doliser uns weltl]. Kegıment), jowie die Zebhre DonN Dder

FF VoNkommenbheit, dortjelb{t vIr 42 , mıe bejonders iın Mrt 27 r sumal
6) v r TieE Stelen über die VDolkommenbheit 1ınd beFanntlich ıel sıtiert.

K Urt 20, 18 die meitere Austührung iın Ypol {1 (YX 85, ff.) i{ beFannt.
145) YMrt. 38, 146) Mrt 2} 18
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durchgeitaltet {1n8, die XBHürgfchart aryür, auf we „ obhe heiligiten „Derures“
der en uns alle eine Tatıgfeit 1m Y eben e  en Fommt. Dart OOoCH
iitjireiter iın den Rampren Bottes, ifarbeıter jeines Wertes ein!

Yian ver{tebht, Ogß dıie „Hriftliche Volkommenbeit“ wirklıch iın nichts Sberem beiteben
Ffann als darın, Man PBott VDonNnN erzen un mit rn ürchtet un doch auch eine her3-
iche Zuverficht un Glauben, auch Vertrauen raßet, Oaß WDIr Cbhri{tus wılen eıiınen 0Na
igen, barmbersigen PBott haben, Oqß 8080 mugden und en von PBott bitten un begebhren,
IDASsSs uns 1(8)s HT, und DOoN ibme ın allen Trübjalen gemwislich nach eines jeden eru
un an gewarten, daß IVDIr auch 1in9es jollen außerli 11085 er Aufe Werte tDun und
unjers DHerufs warten. Darın die rechte Volkommenbeit un ORr rechte Bottesdien{fr,
nicht ım betteln ODder iın einer ichwarsen oder Grauen Rappen eic. 147)

Volkommenbheit 1o Fonnten IDIr auch agen beitebht darın, Bottes
BGegenwart un jein YWiırfen überall (auch iın allen ansoen glei nabe
wijen, ıDren Schrefen un doch den run Fennen, Seswilen INan ıbr
Tanz vertfrauen darf, Jomif jein les auf ott en un S1e Weage
geben, S1e ereıite bat un r YWOo ÖS errüllte er{ite 1{1 ö1
rHELICHE Volkommenbeit, uns PBottes Opfung iedn VOL ır Aaus-

gebreitet.
VII Die  TE  e

a) 1E uns YWelt

YNiit emnm Vorigen Fommt erdiIngs die röomijche ee von der Rirche i1ns
Wanftfen Pg ted TAanz iın der Y inı:e Dder L mıf dPer der röomıjche
Rirchenbegriff Jo3zujagen anbebt, Saß in diejer Rirche einen bejondern
„Stand“ 61bt 148) ÖRr tich der Erreichung der hri{tlichen olltommenbeit IDIÖ-

Areilich HT nach roömıjcher ZeDre der der VollFommenbeit nicht 17880
dlejer verwechjeln. YAuch außerDalb jeiner Fann inan e1in volfFomme-:
NELr Cbrift jein, un niemans H1 edialı deshalb, weiıl in diejem Ztande
1{1 at bier S1ie uduffana in Iınrer Dolemit, angefichts Öer S1e sene bebherr-
henden Praris, die yjeinere Theorite iın den Intergrund geörangt, 1o DIrS
doch denı eiteben jener Theorie euftfe auf evangelırcher e1fe allgemeın

147) HArt z 63
148) ct. Seeberg, Doagmengejchichte {11 ın 4406 r. ci. auch die Contfut.: „status

perfectionis acquirendae”, Sicer J23, J3 uns Rolde, u68 Ront. (Confutatio) 167
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Xechnung getragen ***), Ammerbin joll ja der MNionchsitans, der ber dıie
MBebote binaus 518e „Katiıchlage ÖPS Evangeliums” befolat, insbejondere untfer
em Belübdse von Urmuf, eDorjam uns Reutjchbheit lebt, VOL mancherlei Ver:
uchungen ewabren, Ste Öer Y ı1eDe der eigentlichen Volkommenbeit Ge
abrlıch werden Fonnen 1°9), uns öte RKonfutatoren rübhmen ÖRnı ” u n/
rommen uns gottgeralligen Mionchsleben“ nach, daß hıer Öer en „jeltener
talle, Ohneler wieder aufi{tebe, überbaupt andachtiger lebe“ 151) TDIAS 1{7 dle,
als Fatholıche eje berannte, oörderung, die OA$S Ztreben nach Vol
Fommenbeit durch ÖA$ monaitijche X eben erfabhrt, un Sie vielleicht auch
ın tformulieren Fonmnnte, daß auf den „Katen“ uns Belübden eine groöoßere
erbeißung als auf oen A atenberufen 1et Muf Sie eraxhren rür DAsS
Volksgewifjen, die tiıch einitellen, Wwenn inan „Kate“ als PBottes en auls$S-

61bt un {1e in einem desha bochagepriejenen bejondseren Stande YıcH Ör  E  P
[#  en Laßt, bat Öte YMuguffana mf der ra Zutbericher Pfycholoate bin-
gewiefen. Denn Muß nıch 0ÖAsS einem, uns aber anDders als WIr
lebenden, tande gejpendete bobe J ob die Gewifjen der {chlicht iın vVDonN ott
berobhlener ;Ebe, v»on ott eingejegter Öbrigfeit uns iın v»on Öft be
itellten Amtern lebenden en  en beunrubigen> Uns WIrS nıcht, IwenNnN iNnan

Gar den Versicht auf Xache die „ Nate“ aufnımmt gemeint 1T PeiIDA
y 39 152) der d ate denken, urre fich auch dre Privatrache

erlauben> 153)
ber 1e6t, IDIE bereits angedeutet, öie Verjchtedenheit 11 Rirchenbegriff

ZUgruNnNDe. Denn ÖAS Dafeın vDonN eiligen, überhaupt ber ÖS ehelotje
Zeben, nach Fatholifcher AYuffaffung RAennseichen der ex1im1a sanctitas, der außer-
ordentlichenzeiligfeit, der Rirche 1{T, 19 tritt geraqde durch den bejonderen an

durch dIie Zeiligen aber nıich weniger OÖA$S übernatürliche BGnadengut un
Y eben iın O48 Zicht beller Sichtbarkeit!>4), on Ser Tat Gilt nıcht 19 ejen WDr
in der Yuguftana *195 im amen Öder „Hriftlichen Volkommenbheit Aqus

149) VDal Z o0f8, Symbolit 2309 mit befonderer XDeziehung auf dıie 2
150) VDal Seeberg a.

151) er J23, )7, Nißbräuchen gegenüber, die auch die Ronfutatio nicht äDs
(Treiten will, ei corrigendi sunt monachi, 10O:  $ delendi ebd 26).

152) VDal Z 0018, a. A, 3J)0. Dal dort die mittelalterliche 3wölfsahl der ARatEn.
155) Mrt. R $ 3—$$ (YT 62) 154) VDal 2Z.o0f8, e e 232 3)9.
155) HMrt 36, Fr eu uL.R
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un o7, YDeib uns in8 lerblich (3U) verlajjen“, jondern, IDIEe IDIir {chon wijjen,
„rechteur PBottes un rechten Blauben Bott“ egen „Denn ÖS SEvan  2
gelium lehret nıicht R1n außerlich, eitliıch, jondern innerlich, ewIiN
ejen un BerechtigFeit ÖPS erzens 44 Und IWwenn Hon IDAS uUuns 14
inmımer wieder entgegengebhalten WIrS in ÖRr d ı ebe S1e Volfommenbeit
e{itebhen Joll, Ddann oılt 1eje gerade ” 1 den weltlichen Standen, „ein jeder
nach jeinem XDerufr“, üben 156) TDIAS 1{7 eın bemerFensmwmerter uyammen-
band wiıjchen ÖemMm Ewigen, ÖOAdS ÖRr innerliche Blaube erareift, uns ÖRr Me:
jabung ÖPS weltlıchen Y ebens, aber auch e1in Zujammenbang wijchen den
Übernatürlichen, ÖS Öder {ichhtbaren Rirche eignet, un Ddem Ubitand, in dem
{1e S1e De vVDOoN {ich Dalt Und IWDIr tomnnen, unjerer Yuguftana-Stelle
zsurückfehrens, 1 AInblıc auf jenen evangeli)ch deda  en 3Zujammenbandg,
noch geNAUETr agen Die mi1itf „dem innerlı ewigen ejen un BGerechtigfkeit
algs‘ Derzens“ verbundene pofitive Stelung Z3Ur YDelt H7 offenbar nıcht e1in
bloßes Ainnehmen uns Geltenlafjen weltlicher Ördnungen un Verbhaltnigje,
die gegenüber em Ewigen un der innerlichen eele PLIDA eine legtlich über-
all gleichföormige uns gleichwertige YWelt der Prüfung unsd ÖRr ung Öal
(tellten. $Eine 157) dRer reın ei{tlich gemeinten 158) irten-
gemwalt mf weltlicher Bewalt Fann reılich ebenfowenig iın Aetracht Fom.:
INeNn. Denn folche Vermengung T, nach der uguftana, eın wefjentlicher

un ebl jener ebr jichtbaren Ir uns den Unfjpruch auf
Öberberrichaft auch ber Sie DE  1  > emvalt 159) Iit Y1ıch er Je un-

mittelbarer, perjönlıcher, innerlicher unjer 3Zugang Ott un der CIDI-
gen Berechtigkeit H{T, die durch Chriftus dem BGlauben verbeißt, de{ito mebr
dlüüryen uns nügyen wWDir Aauch Bottes mandatum in unjeren unmiıttelbaren Ver-
haltnıfjen, ın enen IDIr perfönlıch e  en un in denen unjer Y eben verläuft,

156) eb  o Ddeutfjcher er
157) VIICS DAs erite un auptanlıegen vDonN WArt 28, bei. —28 62—064 TIIE

eut{che Ed princeps 1{1 VDon vornberein mwmieder deutlich auf die AHezseichnung „Wapft“ (nicht
10088 ore gGe{timmt (val auch 62, lat.), IDAS beFanntlich in ugsburg aus ireni-
{chen PBründen zurücktrat, (Dal Ö  © Ylteite Xed

158) ct NO praescribat (SC., ecclesiastica potestas) lege magistratibus de forga reipu-
blicae ebd 173)

159) In Dder dießen offar die XHifchofsgewalt un die deS Dfarrers ineinander. ct. eb  \a
53,55 deutfch), auch 7)3, tros l beFannten Entgegenfommens Mielanchthons DOort.
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glauben un bejaben Denn eben 1e)€ unjere YDelt Tonnen IDILr nun ohne er{
aus IDr hberauszugebhen, Tanz innerlı nehmen un geifalten 160)

b) DIPEL evandelıjche Droteif ÖTe 1  are eiligfeit ÖRr 1r
YDas eOPFUTE Ddem Ratholifen ö1e Sı  arfer jeiner Rirche> Yun, CL bDat
ıbr Chriitus noch eufe 19 greifbar d  300) IDIE IDn Öle Junger

batten Sıe 1{1 ÖE eiıben 1  are Dariielung eın CDriitt uns der ee
der Öffenbarung, un VDVeErir übernatürlich, Öl übernatürlichen Wun-
OPL, Öle Ihrerszeit ÖTe (©)  1  er eıu emiejen Un iıDrem jıchtbaren Dajein
and iıhre MAutoritat 161) YDir unjerjeits Foönnen nıcht ver{teben, IDIE
inan eINe Mienichengemeinichaft Ö1e Öie Rirche Soch bleibt Z3Ur Öffenbarung
CDri{tt macht Gewiß Tennen IDILr NUuUr den Chri{tus Fennen
alıo CDriftus nıcht ohne eine Zeugen jehen ber 1E€ Zeugen Hn Soch NUr
DonN 1IDM ergrisfene Mienichen, IDIE IDILr denn auch NUr als den enıchen-
Ergreifenden Fennen Unds IDeNnNn auch (9)  em Ergreifen Yich i1MmMer WwiIeder

rerlich als erjelbe eufe IWwIie geitern offenbart, 19 jınö OocCh die VDoN ım
Ergriffenen, auch IWwDenNn {1e eiıne Sendlinge uns Dolmetjcher {ind nicht
ffenbarung, jondern BGlaube

Eben{o itebt CS, IDeNnN OA$S pofjtola ZUF götflıchen Aniiitution DIrS {ich 11711

‚Episfopat rortje uno Wwenn NUun ÖTe „wabhre Fatholiiche Rirche” erFannt IDIrS
der Prieiterweihe unsd eren 3Zujammenbang in ununterbrochener Xeiben-

olge Inıt ÖRr OÖOrdination Öder Ypottel durch Chri{tus alıo der xterarchte
Wir Fönnen diejem übernatürlich-natürlichen Inititutsbeariff, trog ÖRr
ermwmabhnten tiftung durch CDri{tus, NUr den eOanien my{itı)Chen Be-
stebung wijcdhen en ] en un usjadgen WwDIe Ole, Sgß Ö1e Prieiter
eINE „Vervielfaltigung ÖPS XDıychors” un daß öiejer ÖE „yichtbare MKHMuele
IDrer Umtsgemwalt” jei 162) beitaärfen uns darın.

Yuch S1e Fatholijche Antwort auf die uguftana betonte jebr deutlich, daß
Dder „rite“” erurene protejtanti{che Geiftliche, der laut YMrt J4 allein ÖRr
ir „Offentli lehren oDder predigen Dder Satframente reichen (9) daß
alıo afods; evangeltjche Drarramt Fatholifchen Yugen nıemals ÖAS Urger-
NIS ÖPS utberjchen allgemeinen Priejtertums bejeitigen un OAs aFra:

160) VDal WArt 106 $
161) Val Michler, 340——342 162) ct Mi{oDIer, 394, 390
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menf Öer Priei(terwerhe uns ÖE Suksejion der XHifjchoöre (bıis auf ÖT 3ıwöl
Ypoftel 3urucC), geraqde auch iınrer Unterfcherdung vDoN Dresbytern (den
Yiachfolgern der t), FeINESWECHOHS erjegen Fonne 163)

In Öder Tat 1{7 ‚ordentliche (gei{tliche) Deruf“ * vDoN YMUrt J4 Öder
ugujfana Feine Verfichtbarung CDriitı ODder der Öffenbarung, jondern
{tebt L Dienite der der ir SIAaMIt 1{1 reilich mebr als CIN

bloß fostologijches SErforderniIs ange3eiGt Denn das „Predigtamt“ OÖAd$S ınıste-
L1L1UM docendi evangelium et porrigendi sacramenta“” 165) leitet {ich lesten
SEndes DdvVvOonN ber, „durch YDort un Satframente ‚4 ül ch
YNisttel den eiligen Beift G1 i 166) Eg gebt eben nicht OAdSs 1{1 der
Mrt gemeıinte egen)a nach Schwäarmer-Weije, nach ÖRr „ VDE obn ÖAsS
erbliche Wort OS Evangelıt Öden eiligen Bei{t durch CIGENE Dereitung, Be-:
dantfen uns Wert erlangen“ 167) jondern OÖtt Dat 19 Oart ÖS YWWort
„instrumenta“ wobhl Wegweyjer dabhın 168) aufgerichtet Er

(bi  1  en Taten un atıachen 169) en HT, Öle amen
Fünden TIAS n H7 oleicht am ıen Suße özejer Wegweifer
Z H1 auch Jene „5<drdnung“ veri{teben Yuch WWEeCNN, laut MUrt. 170) dIie

Wirkfamfkeit der Saframente uns ÖPS YWortes chon dDAs mandatum un Öle
ordinatio Cbrifti geFnüp werden, dann 1{1 1e7€ (anttdonati{IH Che) eje nicht
eINe Anlehnung OAds OPUS operatum un eine 1  arFer und amn WENIG-
iten eine XDeifeite{jchtebung dPS aubens, jondern nfer Protei{t jede
Knechtung durch den GBedantken ÖRr „reinen“ (von Yramenchriften un euch
lern gereinıgfen) BGenteinde gerade ÖRr Glaube, daß Einjegung un Xetfehl
CDrn Ddem Evangelium eINE Miacht jichern, Öle {tärfer als alle Gegen-

163) ct Sicfer, D a, 49, —1353 S, {r m inblic gGerade aur diejen WMrtitfel
der DON Yiel.?Q „Zeijetreten“ 2 veden (Wendt, A, A, 63) icheint MIr unnötig jein,
Yian bat ugsbur ebr wobhl (gegen en 62) verfianden, daß der „rite vocatus”
nicht einfach ML ÖORem „Batholifch-bt  Sflich“ Ördinierten enfı jein jollte

164) agl 42 1695) YUrt $‚ 166) ebd $ y
167) Dem Ddann mwmIeder ODAs nachber noch ermähnende ubi et quando est

Deo $ 2) gegenüber
168) DYol MUrt 33 41) TITE Satframente als „3eichen un Zeudnıs götfliches YUil-

ens UunsS, unjern Blauben OAqdurch 3 ermwmecren uns itarfen”
169) Sendung ÖPSs Sobhnes un der unden wilen un Sakframente, die diejer ttef{tifte bat
17/0)
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wirkungen unsd „emmungen vonN men)chlıcher eite in A

ıhtund vVDOoO WortverFkFündiaung un Satframen bn der

Geltung und e m Bilaubensanfpruch Öes Wortes nı
iın3zu Der Blaube mu mäachtiger jein auch als der unwurdiger
Darbietung. Daß Samıt ÖA$S Yrgernis ela)} n jer, WIrS Stie antı
OOoNatM{IT  e 171) Fatholi{jche Kırche 1814 behaupten. ber eOPUfE rür Uuns

auch gleiche Miagitabe ÖPe$s Urteils ber Beiftliche unsd J aien. TITE T.rans:
senden3 un enbarungsbedeutung von Wort un Satframent treten den
Hdeen der eiligen Anititution un ÖPS geweihten Tragers gerase
Auch beti ÖRr Muffafjung ÖPS geiiftlichen Umtes Fomnit 3ULAGE, Oaß ÖRr rote  S
itantismus den, agen WIir, NUMINOS aqusgeseichneten Mienichen nicht verehrt
n der Religionsgefchichte {Ttebt Samıiıt wob alleın.

Yftan bat Samals jebr wohl verfianden, daß rür Sö1e Yuguftana ınıt Öder
Vormachtitelung ÖPS VYioments der Sichtbarfkeit m Rirchenbearuft
jein VDE KRonfutatio De ebr richtia Dervor, Ogß Sie Droteifanten S1e-
enigen ıtrten un Zeremonten, ber S1e {1e mit {ıch vreoden en erFlären
(Seiertage ul. auch noch freiftellen wolen 172) ur Sie immer un immer
wiederholte Xefürchtung Dder AMuguftana 173) daqß auf diejem Bebiete men)ch
Liche Einrichtungen vielfach tatjachlich un Dienite ÖOn Zeittungen VDOLr ott
un vDonNn eigenem SErmwmerb der Bnade iteben, ODder in olchem Sınne gecn
mıßdeutet werden, Feinen Sıinn. an emprano 174) OA8 Unterbleiben
e£ıDa ÖRr oren, ÖIe)Cs als 19 jegensreich für Prieiter uns Daien gepriejenen
Bebetsygottesdienites, OmvIe ÖRr Seelenmejjen als eine Mrt aub und gEeIDANN
Feinen 1nNnOrUu von em Fübhnen Vertrauen, ÖAdsS Sie Xetormatoren auf Blau-
ben un Dder einzelnen Chriiten jegten, als {1e J4 iın der Tat, gerade Aauch
ınıt ÖRr udujtana, ö1e autoritative Durchöringung un Durchgeftaltung ÖOPS
öffentlichen und privaten J ebens durch beilige „anolungen un RKRultus
{irichen Can Fonnte ET ber den Wert ÖIejCes und jenes Aortagefallenen
{treiten 19 tel AnnigFeit uns echte Aroöommigfeit in den oren wWal-

171) TMDiE Konfutatoren erFannten 310a die Verwerfung Dder Regereı durch YMUrt. Dder
q beranden aber Zutber, zZwinelı un GFEolempads doch derfelben rür Ouldia.

172) ct er C G $3—$$ z Mrt. Dder
175) ct. Art. I orgauer YMrt. J, ©  e, Yugsb, Ronf. J29 'r
1:74) ct. S1icer, $2, r MArt
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fen aber 1{7 Elar, Oaß Ner Kultus, {obald jelber Verjichtbarung ÖPS
Bottlichen jein will, em eOanTfen Dder Einfdußnahme aur Ött tendiert, 19
gemwt der RKRultus ein MAnbegrıi men  er „anölungen HT Wenn ıe Yugu-
itana Sie Xeformatoren überbhaupt ımmer wieder 175) bisweiılen ILD

ermudend, denjelben Befichtspuntt, eben den ÖeS igenerwerbs VDVON Berechtia-
Feit VOLr Oott, polemijch hbervorFehrten, 19 Al dies OÖA$S Zeichen arür, daß 5as

Gefüge ÖRr röomi{chen irche, OÖOAsS bierarcht IpDIE ÖAS rituelle, CHg
rür j1e geworoen IDAL.,

C} TIIE unfichtbare 1ir
g  Zn  egten Endes IDAEr JA auch Dder ear der unfiıdhtbar Rır He der

fich bereits in ÖRr mei(fterharten deutichen WVorredse 176) ÖPS anslers ABriück 3Uur
ugufiana auch nicht in 1irerfier Ybiicht Sie Xabhn brach, auf Dder

UNgemeindut wersden mu YDir jFissieren zunachft den Snbalt Ölejer
Worredse iın Fursen Stichworten un rolagen AaDe1ı Dder feinen {nalvıe 1  ©
Se{itbalten dem ea „Ein Xeıich Bine RKırche“, morın inan erzogen un
noch efangen IDAL er etonung der inber miit der römijchen Rirche
ei 1e6E, beiden Darteren IDO  eFannt, peyer, 11t jolcher Degrün-

Oung Gehorfam gerordert un verweigert 5 IDAL 178) Ichon binter den „Wros
tejitanten“ erurung auf DAs Farferliche inladungsfjchreiben, gemäaß wel-
chem IMNMan anerFannte Proseß-Parteı jer Verfuch, ÖRnı Ratnjer die Xoömijchen
ebenraus als Darteı gegenüberzufiellen, nıcht alıo jie, jondern den Raujer Xich-
ter werden en ber Soch Ichbon erWEIS auf ein RKonsil uns damıit be:
veits Proteit etwalge Gewaltent{cherdung VDVOLr Hlem aber ermweis auf
die Schritt, weil Beiftliches geif{tlich gerichte werden muß Sannn
dürfen D I ber agen er muß ÖRr alte BGedanke, daß Nur Pine

1(9) ebr yein 147 der Bedanfke in Mrt. 28, 04, daqß alle DHeftrebungen, drückende //me“fd)’
iche Murfage 3 lindern“, anslich bwegia 11n9, „VO and die YMieinung un bleibet,
als jollten jte vonnöten jein“ (YT. 68).

Val yerner WArt 28,42 {r (UT 66), jowie OAS, IDAS der vorber sıtıerten
über „Sallitricke dPeS Gewijjens“” gejatt wWiIr>a,

176) 239—37.
1477) Einleitung in die uguffana, XS IL, rlangen 18068, J)
178) Dal auch 0A8 Yian mMuß Bott mebr gehorchen als den Menfchen in Mrt. 16,

(YT U 43) un in Mrt. 28, (YT 69).
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ir 61bt, 11860 den anderen, Oaß {1e Beiftliches HE, eine Einigung e1n
geben YDird {1e Soch auch auf iıhre reine Jueilie 1m Yort (Schrift) un Jomit
auf ihre geiftliche Entitebung zurücdvermwiejen, wahrend ott überlajjen
bleibt, wIe ir eine außere Beftalt gewinnen joll Fg 1{7 in damalıger
Zeit {o J529, anlaglı ÖP$S Tages DoN Schmalkalden, von urm (Straß-
urg 1n Antereijje dPS evangelifchen ündnIısgedankens eOAquer worsden,
Ogqß öie ee der an C  e rch gegenüber Aom noch nicht Ö jer 179) SEg
1{7 ber Feıin Ade, daß Sie ugujiana den Degriff der „Rontfeijton“ noch nicht
ennt, vielmebhr u11 Sie Einbeit der 1ir Fampft $ SocCh die BGefahr der
Ronfe{jion vergefen, Saß IDr eigentlicher Sinn, bei Ner Ynerfennung velı-
gionspf{ychologijcher Yiannigfaltigferiten, der Rampf die SEine uns ein-
deutige Wabrbeit HT

Sebhr richtig 1{1 RKRolde’s XBemerkfung MArt. 180) daß {ich u einen
e6riff ÖRr inber Dder Rirche handle un daß dement)prechens S1e Überichrift
eigentlich De uniıtate ecclesiae heißen nüßte 7a daß alle Zeit müje e1
beilige Orı irche jein uns bleiben“ 181) ÖOAS H7, meint
(9)  e; eine Verteidigung den Vormurf auf Sprengung Öer Rırche urch
ituele Ybweichung! In der Tat a1bt MUrt. ö1e „Gleichformigkeit” in ras
ditionen, iten, Zeremoniten, alto in Oem, IWAas „Mienichen eingeje aben,
preis uns Olg amıift, wie befannt, Sirekt den Torgauer riirfeln 182) Und
IWwenn ÖOÖrft ö1e ichönen orte, vVon „Dder Firch in danger welt, un nicht gebun-
Oen ein OFF, jondern allenthalb GOTLES IWDOrT un Ördnung I fi// {teben, Dder
IDEeENN der swolrte Schwabacher Mrtitfel 183) vDVonNn dtefer 1ir jagt, {ze jer „nicht
mit gejegenn vn eußerlichem prach itet vn zeit, perjon DVNO depberodt
gepunden“” 19 1{1 OÖA8 L, C: öte irche, in Wiıttenberg 19
guf wIe überall 1Q4) auf der Welt, NUur unfier ÖemM Schall ÖP$S „rein GEPLE-

179) VDal. VDon Schubert, XHefenntnisbildung Religionspolitt 129
180) IC Kont 22, 1581) YMrt. 77 (YUT 40.)
182) ebd 7ı %, Ro  e, KRonf 1306 183) ()  e, eb  \a 1206
154) Yıatürlich au iın OM Wenn nur „Ggotftes und 5Ördnung“” nicht gGehindert

mwerden! DAa übridens Mielanchthon iın dem Yrt. befjonders entgegenfommens gegenüber
den X oömijchen A Fann inan Paum agen. Denn mWwenn der er{ite Entmwurf Cauf unjeren
lateini  en Tert übertragen) DdAas cte 10A4 Urt. 12) noch nicht 3 docetur un
OASs noch nicht 3 unıtatem gejeBßt a  @; 19 joll OAs Faum, mwIe KRolde
Xe8. $1) mein / die „b_efiebenbe Gemeinjamfteit in dem allein Wejentlichen“ über OAS 11r
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dtgten“ recte) Evangeltums un unfer den „laut ÖPS Evangelıt“ recte) „GFe
reichten eiligen Saframenten/185) öte congregatio sanctorum, Sie „VDerjamm-
Lung ler Gläubigen“, enti{tebt, alfo iın YDort un Saframent {ich dre Selb{t-
befundung Bottes in jener {chafrenden ea erweut, der Mienichen eine
Gemeinde der Blaubenden werden., Denn Yo, un nicht ım Sinne der Zebr un
YUrtifelgläubigFeit, wıe Man man  Ma meint, 1{1 OA$S docetur eL-

e  en Yuch Sie cOhwabacher Vorlage 186): teIe ir H7 „NiChts annder{} G
Oannn Ste glawbigen CDriito, welıche obgenannte r£i1l VNO iTuf glaubenn
VNS leern nn aruber vervolagt VNO genarfert wersden +& 4i auch ite leat Soch
gerase urch ÖAS „nichts anderes” den Ton nıch auf Söte Sumnme Öder credenda,
(DaAs Glaubende), jondern auf die ichte ger Gemeinichart der CTI@-

dentes, Dder Blaubenden, 11 egenfa Berü{ft der römijchen ir Yal:; 1{7
dre verborgene irche, wl agen die Gläubige-{chafrrende Bewalt ÖPS verFüun-
Öldgten Evangeliums, Ste auch ım {iebten Mrtitel der Yugujftana gepriejen WIrs.
Yian braucht JA auch NUur noch einmal Zutbhers wunderbare, bereits C

wahnte 187) ÖOrfe derfelben Sache erinnern:
Wenn Chriftus jadt, 19 ra ef£wa, „Aur diejen Seljen mil icCh m e Kirche Arun-

ene Rirche bat Dann alıo den Selfen fich un den Seljenmann ihr eigen?
Yıun, eine eöliche, antfmorfter C die Chri{tus „meine“” nen: „AYHO hat die romifche Rirche
nichts rür {ich, jondern alles 11 gGemeinjam, weiıl erjelbe Glaube, Ödc auch iefjelbe Be:
alt der Schlüfjel tfl” DE Ware  hAs Lächerlich, daß alle Rirchen tejelde Taufe, Euchari-

caeremonialibus Trennende binttieg bejonders {tarf betonen. E Fann 19 tuf bedeuten,
daß vVon der wahren SEinDeit der Rirche die OMt  en nichts verf(tänden, wWIıe ja bei ihnen
auch Ja n gelehrt Wersde. Ebenio Tann inman die verjchiedene
YDabl der XNelegftelle in Dder vorläufigen uns iın der endguültiaen Safung der ver{chieden
Hdeuten. e j€ Saffung Zyc. )7, 20  + „Das reich ottes Fombt nıt mit einem fjeben”,
un Epbhet. 4, „Bin Zeib, ein ei{t BIC.. C1in err, ein Glaub, eine Taure“, sıtiert,
19 raucht Öreje egtere FeINCSIWEAHS in demjelben Roldejchen Sinne „DAs beiden Dars
teien Gemeinjame“ herauszuftreichen, während Dder DINMWEIS auf die „Aqußerlichen Bebarsen“
Von Zyc. „NUur den Unfpruch der Geaner zurücdmwies“, Denn YMrt. erinnert ebr {Tarf
die AUnmendung der Bedanfken der Epbheferftelle in Zutbhers, den Geänern verhaßten, Aampf-
ichrift Resolutio de PropOS, JII de potestate DOoON 35J)9, einfchließlich OS „emn
Blaube (1 |)I/ „eine Taufe” Val. Röftlin-KRamwerau L, 230 un E 49 @A, 111 Z MDen
Unklane Ojeje verfemten AMusführungen Zutbhers Xom bat die terade bier nicht
ejicheut uns vermzeden  !
185) Mrt. 77 deutfch und Lateinifch). 186) Mrt. J2, ct. 1206 187) ob nm 184
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itie . asjelbe Wort ottes, asjelbe Drieftertum denjelben Glauben, Ziebe, ÖM-
Nung hatten, un zeje eıine seitliche emwvalt (SC, Schlüfjelgewalt) Aare Ourch OAdS allen
gGemeinjame Wort Bottes NUr einer zugeteilt; Dabher, Aguch ımmer 0A8 YWort Bottes
gepredigt un ealau WILD, OOrft 1{7 wabhrer Glaube, jener unverrüc’bare Aels; aber
Blaube, Öd 7 Rirche, Rirche, Da Cbhri{ti rauf, Chrifti rauft, Da 7 alles, IDAas em
ABrautigam gehört, Z hat der Blaube alles bei 1ch, 1907965 3U M BAlauben gehört (sequuntur),
Schlüfjel, Sakframente, Rirchengewalt (potestas) un alles anoere 188),

d) MDer Kırchenbegrin der udujtana
uns Zutbers ZeDre vDon der Schliüffelgewalt.

TIAS mware alıo, 188211 miit jebr pragnanten Worten aus derjelben Schrift
reden, Sie ir „als Tochter Bottes, dle, durch ÖA$S YWort Bottes erzeugt,
ÖASs Wort Bottes boört un rortdauern: bıs ans efennt” 189) Un iDr,

den Blaubendsen alen gemein)chattlıch, ÖRr communitas *?°9), {ind Sie
Schlüffel anverfrauft. Berade Sie vVonN EDri{fius verliehene Schlüffelgewalt
Oranat auf ÖOAds Selb{tverftiändnis Dder Ir ım Sinne ÖRr „Verjammlung
aler Glaubigen“ der ugujtana bın. Denn übertrug j1e OCM, em jein Be:
Tenntnis Dri{ius nicht von ALe1tch uns Alut, jondern ÖM afer 11 ‚90116
ınel OrenDdar IDAL, alyo auch Detrus nıcht als Ale1jch uns Xlut, nıcht als
djejer Einzelperfjon ODder Özejem Mpojtel, ondern iDm als OeM, der Öffen-
barung Bottes geboört DAFtte -97). Sehr charafkteri{ti{cherweife haben die
Aonfutatoren enen Ichon die „Derjammlung Nler Glaäubigen“ VDErdd  g
WWDAL, ihre olemt iın Anlehnung OAds lateint{che Wort congregatıio
sanctorum Augs die „verfamlung der beiligen un gerechten“” 192) aus iDr
machte, beı Wrtıkel auf TEJE Zutberfiche Yusführung zurücdgegriffen. Sie
bemertften, Daß nicht gleichseitig öte Wirkfjamfeit ÖPS SZaframents auch
bei Unmwürdigkeit DdeS riejters bejahen un Soch öte LE Nur ÖRn „Aorer
ORr Öffenbarung OPS Vaters“” zufjfprechen ürfe, Öd 1An J4 ber öiejen orer
nıcht er jein Fonne 193) wahrend, 19 HT wobhl ergansen, allein Sie
Detrus übertragene potestas clavium Aauch jenen Schaden tragen Fonne. Zuthers
tierer, Aauch Öen r£ıIrein un Dder Yugujtana 3ugrunde Liegender, Bedantke
macht alto Feinen InOrL Denn nach Zutber WwWIrs OOrf. „WDetrus exira 10MmM11-
Nne gejeßt uno 1{7 nıcht MeDr Irgeno eine Derjon DVonNn fich aus (pDer se), jondern

188) Ya V, A, I11 334 189) eb  ca 23009 J0) eba 191) eb  r 300;
192) Sicer, A, A, 25 193) Sicder, a, 306, r
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orer OPS offenbarenden Vaters“ 194) JTIAS er
barung 1 47 au ch perjonbildend. Gott gibt die Öbren ihn zu bören un
Laßt uns ımnm erifeDen jfeiner unjer eigenes e er{t recht erfatjen.
Solches VOL un durch Öft $ich jelber rrajjen gebt aber nıcht in pf{yCHolo
1 ODder iın Degrifre men  er AHangordnungen rür erjonen Ooder Be
meinfchaften auf Vom einselnen „privaten Mienichen“” Fann Nan iın Dder Tat,
auch nach A  S  utber, nıcht wıjjen, ob dte Öfffenbarung OPS VWVaters bat Dder
nicht 195) ber Detrus befennt „den BGlauben der Derjon der gejamten
Rirche”, ange VDVOL ÖeM Beftehben einer roöomıijchen 196), YDo Xefenntnis
Chriftus HE, Ö 1{ auch CDri{tt Gemeinde. Unds vDIE der err hıer (in
Miath 16) InIt jeiner Chrijtus-Srage bei den verjammelten Hüngern anbub,
in Ddem einen öte Schliüjfjel geben, 19 Fann auch J8, I 1: bei den
Einzelnen anfangen Undig deıin ABruder dIr un beı der „Be:
meine“” enden, deren inden un doöjen auch ım „immel entjcheidet 197) DEr
irche, alto eben jolcher BGejamtbher von SGSlaubendsen, {11n0 S1ie u  e üuüber-
antmortet Denn iıDrer dürfen IDIr nicht nijicher jein, Öa {1e als „Zeib CDriftt
ein Sleifch Inıt ıbm HT, (eodem spiriıtu) vVon demjelben er lebenS IvDIEe Er
S1ie jelber 1{7 jener Detrus, ÖRr orer ÖRr Öffenbarung un SEmpfäanger der
Schlüfjfel” 198) Yian ıecbht, ö1e Verjammlung Öder Blaubenden 1{1 nıch 5ie in
einer religröfjen Verjammlung ODder iın einent prenge zahlbare enge vVon

RKopren, un WIrS C$S, nach 19 ıel Ynflangen ihließen, auch in ÖRr Yu01-
{tana nıcht jein Wenn Wort un sEvangelium JO darf wohl agen
CDri{tt Yzamensaufruf mea 199) {1nd, 19 1{7 {1e (diie ”  irche öte befennende
Untwort (Aqus denm un vieler oder auch eines einselnen), die Aamııt zuyam  g
mengeboört; denn fein Aur Fann JA nicht leer 1DM zur“ü  eDren,.

„VWOo un wann“ ber DAs weiß ott un wWIir Pg aleıin durch jeinen
Beift ÖA$S geprediate un 1 Satframent gejpendete Wort vVon der SZiinden.
vergebung nicht eigener Verdienite jondern In CDrifti wiıllen, „Blauben

+ wirtfet“” 200) er{tebt Oamnn ÖRr SEinselne 201) der diejer „Verjamm-
194) a, ILL, 3006 195) ebd 307, 1985 ) ebd 307

199) X den Tert bei Unmerfung 187
196) eb 308 197) ebd 308

200) Nam per verbum et sacramenta, tamquam PCeI instrumenta donatur Spiritus Sanc-
LUS, qui1 tidem eificit, ubi et quando Vvisum est Deo, 1n 11S, qu1 audiunt evangelium, quod
Deus 10  - propter nostra merita, se: propter Christum Justificet hos, qu1 credunt proptier
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Lung“ gehoört uns jıe 11r rag Unter der vVonNn der um CDri{tz wiılen
vergebenen un nt{tebt OS A ÖPS Mienichen, OAas VOL OÖtft Deitand Dat,
weıl InIt CDriftus lebt

e) TIAS Ybendmahl.
Wenn Y1ch ber S1e ugujiana ımnmit iDrer ur ÖAsS Evangelium 1ns Jeben

gerufenen Verjammlung der Blaubenden un ÖRn Aamiıit verbundenen Ubi et
quando visum est Deo ( 100 un Wwann Ötft gefallen bat), 19 bell Zuthers
sola fides befennt, dann Fann un OArf auch iDre Ybendmabhlsliehre nı andres
tun, als CDri{tt, ÖPS unmjer Ale1fch un Alut Gewordenen, lebendige uno
BGegenwart 3 preijen SEr je jein J eib uns XAlut, 1{7 „WIrFlich b al/ un LWIirs
den Genießenden „unter der Beitalt ÖP8S vOfs un YWeins“” gegeben Seine,
al Aleifch un XAlut, wIirkliches Irdlfches Y eben BGewordenen, ErDoDten, eben-
Olge Gegenwart bietet fich eute wDIE geitern un rür immer eben bier in dzejer
unjerer Iror  en Welt, Xrot un Wein, öte Yinnlich greifbar 1ind uns
gegeijen un getrunfen werden Fonnen, enen ZUM Y eben 11f ıD Oqr, dte
nı  S, NUur den BGlauben, VDVOLr OÖtff bringen en

IIC Ronfutatoren ermabhnen mit Xehagen einen 8d)ér5han1en, der um Dder
Parole sola fide wiılen den Theoloaen der uguftana bleiben joll theologi
solarıı1 202) TIAS 1{7 e1in SEhrentitel, der den ABefennern vDon ugsburg rür alle
Zeiten Dank un Befolafcha jichert. WMiıt der sola tides MWIrS ÖAS evangelijche
Xefenntnis en uns Fann nicht rallen.

Christum in gratiam rec1p1 (Yrt. $ , 39), VDoal auch beim UÜUSUusS sacramentorum
OAds:! ad excitandam et contirmandam iidem, in his, qu1 utuntur YMUrt J3, 41

201) Yian Fann, etıDa mit Seeberg (Dogmengejchichte 2 y 399 4), agen, daß mit
ÖeM ubi ei quando VvVisum est deo die Dradeftkination angedeutet werde. Yuch WWendt,
a, a 38 beurteilt die 19. Cur Oaß bier alles, 1IDASsS in der Dradeikination 0ÖA4$s
A1ld ÖPS erausgreifens erınnern Fonnte, aAr nicht iın der g  inıe Dder Gedankenführung (Tebt,
jondern edialı der Binjag ÖPS töttlichen OGeiftwirkens in OAs rdijche un men{chliche Bes
icheben gemeint

202) Sicder, A, A, 45, 23

214


